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Allgemeine Ueberſicht. 


Su den Niederlanden ift im Haag Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen am 27. Dez. früh einge⸗ 
offen. — Der zweiten Kammer der General⸗ Staaten hat 
e das Ausgaben Budget für 1844 und 
£ in eilf Gefeß Entwürfen vorgelegt, Der Geſammt⸗ 

etrag dieſes Budgeto beläuft ſich für 1 auf 70,251,486 


und für 1845 auf 70,157,450 Fl. Zur Deckung dieſer Aus⸗ 


gaben ſollen die bisher beſtandenen Steuern mit einigen Mo⸗ 
difikationen beibehalten werden und der Ausfall durch eine 


erhöhte Beſteuerung der Erbſchaften und eine Erhöhung des 


tempels gedeckt werden. 


In Frankreich ſollten den 9. Jan. die Kammern zu Paris 


und des Gemahls der Königin von 
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wieder 
In 


Se. Majeſtät den König eröffnet werden. — Es iſt nun: 
mehr entſchieden, daß der Bruder der Herzogin von Nemours 
portugal, der Prinz Au⸗ 

guſt von Sachſen⸗Koburg⸗Kohary (Major in öſterr. Dienſten), 


dle Prinzeſſin Clementine, Tochter des Königs Ludwig Phi⸗ 


lipps, heirathet.— Zahlreiche Flüchtlinge aus Spanien haben 
re Zuflucht in Frankreich gelacht 
nien hat der Regent fein Hauptquartier Sarria, 


in der Nähe 
| er Kühe von Barcelona, am 22. Dez. verlaffen, und ift, 


ohne letztere Stadt zu befuchen, nach Valencia abgereiſet, wo 


er den 20 ſten eintreffen wollte. Man erwartet ihn den 6. Ja⸗ 


ä nuar wieder zu Madrid. — Zu Gr 


villa ſind die National⸗ 


P nr 


Millzen aufrührerifch geweſen; die Chefs derſelben find ent⸗ 
flohen und die Milizen entwaffnet. — In Catalonien und 


namentlich in Barcelona herrſcht eine ſehr trübe Stimmung 


über die Maßregeln, die ergriffen worden, um die aufrühre⸗ 
riſche Stadt zu deſtrafen. 


In England erwartet man in der nächſten Parlaments⸗ 
Sitzung keinen Vorſchlag zur weiteren Abänderung der Korn⸗ 
Gefetze. — Im Norden von Irland iſt im Leinenhandel eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten und jeden Tag werden noch 


neue Arbeiter in die Fabriken einberufen. — Se. Maſeſtät 
der König von Preußen ſoll eingewilligt haben, in der ſchwie⸗ 
rigen und ſo lange obſchwebenden Streitfrage über die 

ſchädigungs⸗Forderungen, welche engliſche Unterthanen aus 
der franzöſiſchen Blokade von Portendic herleiten, das Schleds⸗ 
richter⸗Amt zwiſchen Frankreich und England zu übernehmen. 
— Die engliſchen Offiziere, welche ſich in mexikaniſchen Dien- 
ſten befinden, find zurückberufen worten. — In der Stadt 
Paisley (machten noch 11,000 Arme im tiefften Elendt. 

In der Türkei haben die Geſandten der verbündeten 
Mächte ſich mit den Anordnungen, welche die Pforte im Li⸗ 
banon getroffen, einverſtanden erklart. 

In i iſt es zwiſchen der daſigen Regierung und 
dem Königl. General⸗Konk ardiniens zu ernftlichen iß⸗ 
helligkeiten, wegen eines im Olenſte des Sardiniſchen Konſu⸗ 
lates befindlichen Janitſcharen, der von den ägyptiſchen Bes 
hörden 


(31. Jahrgang. Nr. 2.) 


or 


tockſtreiche empfangen, gekommen. Der General⸗ 
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zuſtand eingetreten. — 


Konſul hat von ſeiner Regierung Befehl erhalten, Genug⸗ 
thuung zu fordern. Ein ſardiniſches Dampfſchiff iſt deshalb 
bereits aus Genua zu Alexandrien eingetroffen. 

In den Vereinigten Staaten don Nord⸗Amerika 
iſt die jährliche Botſchaft des Präſidenten an den Kongreß ers 


ſchienen. Dieſelde befpricht ausführlich den mit England abs 


geſchloſſenen Traktat und weiſet die Vortheile nach, welche 
eine völlige Erledigung aller Differenzen mit England ver⸗ 
ſpreche. Was die Tarif⸗Frage betrifft, fo wird eine Er⸗ 
mäßigung des beſtehenden Tarifs und zugleich die 
Einführung des Entrepots⸗Syſtems vorgeſchlagen. Die Fi⸗ 
umzen werden nicht fo bedrängt geſchildert, als es Privat⸗ 
Berichte darſtellen. In Betreff Mexiko's ſpricht ſich die Bot⸗ 


ſchaft ſehr verſöhnlich aus. 
Zwiſchen der Republik Haiti und Spanien iſt ein Krieges 
ehrere von Spanien abgegangene 
und mit Mehl für die Havanna geladene Schiffe ſind von einer 


Haitiſchen Korvette gekspert worden. Die Urſache dieſer Bes 
waltthat iſt folgende: 
publik Haiti als felbftftändigen Staat anerkannten, fegten fie 


ls die Europälfchen Mächte die Mer 


dafür die ausdrückliche Bedingung feft, daß dieſe Republik nie⸗ 
mals das Recht haben ſolle, ſelbſt ein Kriegsſchiff auszurüſten. 
Später vergaß Haiti dieſe Verbindlichktit, kaufte ein Krieges 
0 rüſtete es aus und ließ es auslauſen. Die Engländer 
machten aber Jagd auf daſſelbe, griffen es an und zwangen es, 
in den Haitiſchen Di zurückzukehren, wo es feinem Verfall 
uberlaſſen blieb. icht abgeſchreckt dadurch, machte Haiti in 
neuerer Zeit einen neuen Verſuch mit Ausrüſtung einer Kor⸗ 
vette; ſie lief, ohne daß die Engliſchen Kreuzer es bemerkten, 
aus ward aber durch ungeſtümes Wetter gezwungen, in einem 
der Häfen der Spaniſchen Inſel Portorico Zuflucht zu ſuchen, 
wo fie dle Spanifchen Behörden für eine gute Prife erklärten. 
Die Haitier aber rüſteten nun, um Repreſſalien zu üben, ein 
neues Schiff aus, und dieſes iſt es eben, we 
erzählt, jüngſt die drei Spaniſchen Schiffe von Santander 
weggenommen hat. Der General⸗Capitain der Spaniſchen 
Antillen, Don Geronimo Valdez, hatte kaum dieſe neuen 
Verletzungen, welcher die Haitier ſich gegen die Spaniſche 
Flagge, und trotz der klaren Beſtimmungen gegen die b. ſte⸗ 
henden Verträge, erlaubt hatten, vernommen, als er im 
Augenblick befahl, daß eine Spaniſche Escadre, beſtehend aus 
einer Feegatte von 50 Kanonen, 4 Briggs von 10 — 18 Ka⸗ 
nonen, 2 Kriegs⸗Dampfſchiffe, jedes von 4 Karonaden, und 
mehrere kleinere Schiffe nach Haiti abſegeln ſollten, um dort 
zu handeln und das Spaniſche Intereſſe wahrzunehmen, 


Deut ſchlan d. 

Altona, 2. Januar. Das Jahr 1842 ift leider nicht in 
Frieden von uns geſchleden. Wir meinen damit ein Scandal 
auf dem Markt, zu welchem die harmloſe Liedertafel Veran⸗ 
loſſunggeben mußte. Man muß glauben, daß der Sinn unſeres 
Voltes oder wenigſtens eines Theils deſſelden, der wahrſchein⸗ 
lich feine Begeiſterung aus den Brannkweinſchenken zu holen 
gewohnt iſt, ſich nicht mit dem Geiſt verträgt, aus dem die Lie⸗ 
dertafeln hervorgegangen find, und der mit Rohhett nicht bes 
ſtehen kann. Bel dieſem, ols Tagesdegedenheit ziemlich unde⸗ 
debentenden Vor all ift indeſſen das Militär ins Spiel gekom⸗ 
men, und es hat blutige Köpfe geſetzt. — 
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es, wie oben 


Hamburg, 31. Dezemder. Am 21. Dezember ging die 
erſte Expedition von hier nach Neuſerland ab. Es iſt das 
hie ſige Schiff St. Pauli, an deſſen Bord ſich 120 Auswan⸗ 
derer befinden, darunter ungefähr 100 im Zwiſchendeck, die 
übrigen, nebſt der zahlreichen Familie des Agenten, die Mifs 
ſionare und der Arzt ſind in der Cajüte. Das Schiff liegt 
noch bei Stade, wril der Capitän und Agent noch nicht mit 
ihrem Geſchäft ate und der 21. Dezember als der 
fpätsfte Termin zur Abfahrt beſtimmt war; auch würde es bei 
dem itzt berrſchenden Weſtwinde nicht in See gehen können. 
Auf der Rückreiſe wird es China beſuchen und auch in Batavia 
anlegen. \ 

Dre sden, 31. Dezember. Der vor Kurzem erfolgte dıfin 
nitive Abſchluß der ſächſiſchen und öſterreich. Poſtconvention, 


welche die Wechſelſeitigktit der Poſtin beider Staaten mehrt 


und regelt, das Porto ermäßigt und ausgleicht, und endlich 
den Francozwang gänzlich befeitigt, iſt mit allgemeiner Freud 
begrüßt worden. 

Oeſterrei ch. 


Wien, 31, Dezember. Se. k. H. der Herzog v. Bordeaux 
iſt am 28. hier eingetroffen. Am folgenden Tage machte der 
Herzog bei JJ. M. und der kaiſ. Famiiie feine Aufwartung 
und wurde zu einem Fawilen⸗Diner eingeladen. Votgeſtern 
empfing er den Beſuch Sr. kaiſ. H. des Erzherzogs Carl und 
der badifchen Peinzen. Gleichzeitig war der Graf Bouill⸗ 
aus Paris eingetroffen. Es ſcheint übrigens, daß der Herzog, 
der noch ſehr ſtark hinkt und gealtert iſt, längere Zeit hier zu 
verweilen, beabſichtigt hatte, denn er hatte eine Wohnung 
von 12 Zimmern gemiethet. Geſtern hat er indeſſen die Kai⸗ 
ſerſtadt dereits wieder verlafjen und iſt nach Grätz abgereiſt, 
um ſeine Mutter zu beſuchen. 


Frankrelch. 

Die erſte Ernennung von Staats miniſtern ohne Porte⸗ 
ſeuilles iſt nun beſtimmt und es werden die Namen Mols, 
Thiers, Dupin d. ä., Pas quier, Barthe, Portalis 
und Sebaſtiani genannt; der Hof bedauert, daß Monta⸗ 
livet's Stellung, als General⸗Intendant der Civil⸗Liſte, 
deſſen Ernennung unmöglich macht. In Hinſicht des Gehal⸗ 
tes ſchwankt man noch zwiſchen 15: und 20,000 Fes., doch 
werden die Kammern ſchwerlich mehr ai 15,000 Frs. bewilii⸗ 

en. Die dießjährige Sitzung dürfte überhaupt reich an Geld⸗ 
Ink en fein und man zahlt unter den vorbereiteten Ge⸗ 
ſeßesvorſchlägen 20 Millionen für den Ausbau des Louvre, 
35 Mill. für die Verlegung der k. Bibliothek aus der Rus 
Richelieu nach dem Place Dauphine, 2 Mill. für die Reſtau⸗ 
ration der Notre-Dame-Kirche, 12 Mill. für den Bau eines 
erzbiſchöflichen Palaſtes, eine Million jährlich für die Erzie⸗ 
hung des Grafen von Paris und eine entſprechende Geldbe⸗ 
willigung für den künftigen Regenten, Herzog von Nemours. 
Ein hübſches Sümmchen, wenn nur der, immer ökonowi⸗ 
ſcher werdenden, Kammer nicht die Geduld ausgeht. 

Im Jahre 1829, fagt der National, war die Entrüſtung alks 
gemein in Frankreich, weil das Budget ſich auf 900 Mill. erhob, 
und doch waren darin die Koſten für die Eroberung Algler's 
eindegriffen. Im nächſten Jahr 1843 beträgt das Budget an 
1300 Mill. und doch iſt noch ein Deſizit von mehreren Mill. 
zu erwarten. 

Der Herzog von Nemours hat das Schloß Bellegarde ge⸗ 
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kauft, um es zu feiner Reſtdenz zu machen. Es batirt vom 
12. Jahrhundert und wurde früher von Heinrich IV. bewohnt. 
Paris, 1. Januar. Geſtern Abend wurden wegen des 
Jahreswechſels viele Perſonen in den Tuilerien empfangen, 
und heut früh fahren zahlrelche Wagen der vornehmen Welt 
nach den Tuilerien. Die offiziellen Gratulatione⸗Reden haben 
ſich, dem Vernehmen nach, ſämmtlich in dem gewöhnlichen 
Geleiſe bewegt, nur erhielt das Ganze dadurch einen düſtern 
Anſtrich, daf Zıber einige Worte über den Tod des Herzogs 
voa Orleans ſagen zu müſſen glaubte. Man war ſeht geſpannt, 
od der ruſſiſche Geſchaͤftsträger ſich dem diplomatiſchen Corps 
zur Gratulations⸗ Audienz anſchließen werde; man verſichert 
indeß, daß Herr Kiſſeleff dei Hofe erſchienen ſei, und daß der 
König, nachdem er die Rede des Herrn von Appony beantwor⸗ 
tet, ſich mit dem ruſſiſchen Diplomaten noch beſonders unter⸗ 
halten habe. Der König ſah zwar ſehr wohl aus, doch trugen 
feine Züge den Ausdruck tiefer Trauer. Der Deputatton der 
Deputirten⸗Kammer hatten ſich etwa 350 Deputirte ange⸗ 
ſchloſſen. 
Italien. 


Rom, 24. Dezember. Am 17. Dede. wurden in dem Lz⸗ 
teran durch den Kardinal Patrizi 145 Geiſtliche ordinirt. 

Nach Berichten aus Neapel erwartet man daſeldſt, nachdem 
die Ratlſicationen des Helraths⸗Vettrages zwiſchen der Prins 
jeffin Thereſt Chriſtine Marie von Neapel und dem Kaifer 
von Braſilien Dom Pedro ll de Alcantara bereits ausgewech⸗ 
ſelt find, eheſtens ein braſilianiſches Geſchwader mit dem kaiſ. 
Bevollmächtigten, worauf die Procura⸗Vermälung durch Ver⸗ 
mittelung Sr. k. H. des Grafen von Syrakus ſtattfinden, und 
Kay 2 hierauf dle Reiſe der Braut nach Rio de Janeiro 
angetreten werden wird. 

Florenz, 27. Dezember. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen traf am 22. d. M. hier ein, hat nach ei⸗ 
nem kurzen Aufenthalt Florenz bereits wieder verlaſſen, und 
ift von hier nach Lucca gereiſt. Wie man vernimmt, wird ſich 
derſelde von da üder Piſa und Livorno zu Waſſer nach Rom 
und Neapel begeben. N ge 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz hat bereits 
vor acht Tagen ihre Reiſe lere und ſich von Florenz zu⸗ 
nächſt nach Rom begeben. iefelbe hat während ihres drei⸗ 
wöchentlichen Aufenthaltes dort die reichen Kunſtſchätze, ſo 
wie die ſchönen Umgebungen dieſer Stadt Häufig beſucht. 

Neapel, 19. Dezember. Der itzige prachtvolle Ausbruch 
des Aetna iſt ſeit 1832 der erſte, der bis nach Palermo ſichtbar 
war. Das Wetter iſt dabel unbeſchceſblich mild und lieblich, 
wie in Deutſchlands ſchönſten Maitagen. Blumen und 
Stuchtbäume ſtehen in voller Blüthe, und die neugeworfenen 

ämmchen ſpringen munter auf den Feldern herum. Die dis 

tecte Luftferne des Artna von der Stadt Palermo beträgt 

iwas mehr als 90 engl. (18 deutſche) Meilen, und wer nicht 

8 wunderbare Durchſichtigkeit der ſieilſſchen Atmofphäre 

Rauch dem möchte es unglaublich ſcheinen, daß man bloßen 
ch auf ſolche Entfernung wahrnehmen könne. 


Mad Spanien. 
10 abrid, 24. Dezember. Die franzöſiſche Regierung hat, 
(bi a verſichert, dem fpanifchen Kabinette eine Note zuge: 
0 ict, worin fie eine förmliche Wiederrufung aller Beſchul⸗ 
digungen derlangt, welche von Stiten ſpaniſcher Behörden ge⸗ 
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gen fi: bel Anlaß der Inſurrection von Barcelona vorgebracht 
worden. Der franzöſiſche Geſchäftsträger, Herzog von Glücks⸗ 
derg, hatte am 22. 1 elne Zuſammenkunft mit dem 
Grafen Almodovar, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. Bis jetzt hat jedoch darüder noch nichts verlautet, welche 
Entſchließung das ſpaniſche Kabinet in Bezug auf dieſe delikate 
Frage gefaſſt dabe. 

Die Eintreibung der Kriegs⸗Contribution geht in Barcelona 
mit der größten Schwierigkeit vor ſich; feit dem Beginn der 
Unruhen haben über 60,000 Einwohner die Stadt verlaſſen; 
es iſt die Hälfte der Bevölkerung, die ohnehin die reichſten 
Familien in ſich degreift. Handel und Fabriken ſtocken gänz⸗ 
lich und den Handwerkern fehlt es an Arbeit. 

Die Familie Van Halen's iſt in Madrid angekommen. 
Er ſeldſt zeigt in einem Rundſchreiden feinen Abſchſed von den 
Truppen mit folgenden Worten an: „Indem ich mich von 
allen Denen trenne, die ich während faſt drei Jahren, ſowohl 
im Kriege, wie im Frieden, wo ich unter allen Arten von 
Wechſelfällen Eure Tapferkeit, Eure Hingebung und Aus⸗ 
dauer bewährt fand, unter meinen Befehlen hatte, kann ich 
nicht dem Wunſche meines Herzens widerftehen, Euch meine 
ganze Erkenntlichkeit für Euer Verhalten zu bezeugen, wel⸗ 
ches mich ſtolz darauf machte, an Eurer Spitze zu ſtehen. Ich. 
habe Alles gehalten, was ich dem Lande und der Armee ver⸗ 
ſprochen hatte; ſo oft ich Veranlaſſunz hatte, mich an Euch 
zu wenden, leiſtetet Ihr mir ſtets treuen Beiſtand, und ich, 
meiner Seits, vernachläſſigte nichts, um Eure Lage zu ver⸗ 
beſſern und Euren Ruhm und Eure Wohlfahrt zu wahren 
und zu mehren. Mit dieſer Ueberzeugung trete ich nun ruhig 
in das Privatleben zurück, das ich vorziehen mußte, und ich 
werde nichts Anderes meinen Kindern zu hinterlaſſen haben, 
als eine Ehre ohne Flecken. Fahret ſtets fort, Euch ſo edel 
zu benehmen, um die Nation ju retten, an deren Verderben 
fo viele Feinde arbeiten, und rechnet auf die deſtändige Hoch⸗ 
achtung Deſſen, der bis zu dieſem Tage Euer Gentral und 
Euer Waffengefährte war. Der Graf v. Peracamps.“ 

Nachrichten aus Spanien zufolge, werden in Valencia zur 
Ehre Esparteros 60 Triumphbogen errichtet. In Madrid ſoll 
bekanntlich kein feierlicher Empfang fratefinden : der Stadtrath 
will ſich in nichts Polltifches mehr miſchen. Aus Barcelona 
wird vom 23. gemeldet, daß der Regent, welcher am Tage zuvor 
nach Valeneſa abgereiſt war, bis Vill afranca, 10 franz. Mellen 
von Barcelona, von dem ehemaligen Gen.⸗Capitän van Ha⸗ 
len, der ohne Anſtellung in Barcelova bleibt, dem politiſchen 
Chef Gutierrez und dem Gen. Zavala begleitet wurde. Die 
letzteren kamen Abends nach Barcelona zurück. 

Rußland. 5 

St. Petersburg, 20. Dezember. Der Graf Irenäus 
Ozinskiſiſt mit Rückſicht darauf, daß erunſchuldigerweiſe lange 
in gerichtlicher Unterſuchung getreſen, in der Zw ſchenzeit von 
wenigen Tagen zum Hofrath, dann zum Kollegten⸗Rath, und 
endlich zum kaiſerlichen Kammerherrn b fordert worden; doch 
heißt es in der Bek nantmachung ausdrücklich, daß dieſes Bei: 
fpisl nicht als Präzedenz für 2 2 dienen folle, 

ei. 

Konſtantinepel, 14. Dezbr. In dem von dem Groß: 
herrn erlaſſenen Hattiſcheriff hinſichtlich der künftigen Verwal⸗ 


tung des Lidanons wird, auß er dem bertits Bekannten, den 
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Druſen und Maroniten bie Freiheit des Kultus gewährt, der 
frühere Beſitz, alſo die Räumung von Beteddin und aller von 
den Türken deſetzt geweſenen Ortſchaſten des Gebirges ihnen 
zugeſagt und endlich die Zurückberufung aller in Syrien noch 


anweſenden Albaneſiſchen Milizen angeordnet. Sir Strat⸗ 


ford Canning hat bereits einen Expreſſen an den Oberſten Roſe 


nach Beirut abgehen laſſen, um dieſen genau über die einge⸗ 


tretenen Anordnungen der Pforte zu unterrichten und ihm 
aufzutragen, daß er ſeine Unterſtützung ſo wie den Einfluß, 
den er bei den Matoniten genießt, dem Türkiſchen Paſcha von 
Saida angedeihen laſſe, damit die von den Europälſchen Ge: 
andten gutgeheißenen Anordnungen der Pforte unverzüglich 
n Wirkſamkeit treten. 


Süd ⸗ Amerika, 

Nach den neueſten Nachrichten aus Yucatan war es zwi⸗ 
ſchen den mexicaniſchen und yucatanſſchen Truppen bereits zu 
Gefechten gekommen; in dem erſten, welches 16 engliſche Mei⸗ 
len von Campeche am 12. November ſtattfand, unterlagen die 
Mexlcaner mit bedeutendem Verluſt, während die Gegner kei⸗ 
nen Todten und nur 5 Verwundete hatten; in der zweiten, 
unter den Mauern Campeche's, ſchrieb ſich jede Partei den Sieg 
zu; die Pucataner verloren 150, die Mericaner 200 Mann 
und die letzteren litten durch Deſertion und Mangel an Les 
bensmitteln. Die Yucataner hatten unterdeſſen Campeche 
außerordentlich befeſtigt und aus dem Innern Verſtärkungen 
erhalten, ſo daß ſie 85 im Stande glaubten, jeden Angriff auf 
die Stadt zurückzuſchlagen und ſomit ihre Unabhängigkeit gegen 
Mexico zu behaupten. Aus Mexico wird berichtet, daß die 
Regierung die Vermittelung Groß britaniens zurückgewieſen 
und ſomit ihre Unabhängigkeit gegen Mexico zu behaupten. 
Aus Mexico wird berichtet, daß die Regierung die Vermit⸗ 
telung Großbritaniens zurückgewieſen und einen neuen Einfall 
in Texas beſchloſſen habe, Der vorige ſcheint mißglückt zu fein, 
wenigſtens wird berichtet, daß der mexikaniſche Gen. Woll üder 
den Rio Grande getrieben worden ſei und die Texaner hinläng⸗ 
liche Streitkräfte deſaͤßen, um ihn in Schach zu halten. 

Ueber die im Auguſt ſtattgefundene Revolution in Peru 
theilt das nord⸗ amerikaniſche Blatt Madiſonian folgende 
Nachricht mit, die aus authentiſcher Quelle ſein ſollen. Ge⸗ 
neral Torrico, vom Militär unterſtätzt, hatte den Präfidenten 
Menendez abgesetzt, und ſich unter dem Namen eines „Ober⸗ 
haupts der Nation“ der Regierung demächtigt. Diefer ge: 
waltſame Akt ging ſchnell, aber ohne Blutvergießen vor ſich, 
und bis dahin erregte die Mäßigung des Generals Torrico, der 
Niemanden aus dem Lande vetwieſen hatte, ollgemeine Ver⸗ 
wunderung. Er war ſeitdem an der Spitze ſeines Heeres nach 
dem Süden gegangen, um den General Vidal anzugreifen, der 
ſich ebenfalls als Oderhaupt in Cuzeo hatte proklamiren laſſen. 
La Fuente ſcheint von der Süd⸗Armee aufgegeben worden zu 
ein. Die Regierung zu Lima beſteht gegenwärtig aus einer 

roviſoriſchen, exekutiven Gewalt und einem Kriegs⸗Miniſter. 
Vermiſchte Naſchrichten. 

Breslau, 2. Januar. In dem hieſigen Amtablatte macht 
der Ober⸗Priſident der Provinz Schleſſen, v. Merckel, fol⸗ 
gende Allergöchſte Kabintts⸗ Ordre bekannt: 

„Es iſt Mir von dem Miniſtar der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
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ten angezeigt worden, daß der Domherr Ritter, obwohl er in 
der Eigenſchaft als Kapitular⸗Vikar des Bisthums Breslau 
von Staatswegen niemals anerkannt worden, ſich unterfangen 
hat, in einem Augenblicke, wo der neuerwählte Fürſtbiſchof 
feine Beſtätigung erwartet, durch ein Rundſchreſben an die 
Geiſtlichkeit jenes Bisthums vom 24. Oktober d. J. neue Be⸗ 
ſtimmungen über die Behandlung der gemiſchten Ehen zu 
erlaſſen, ohne ſie zuvor der Staats⸗Behörde mitzutheilen, und 
die nach den Landesgeſetzen (Allg. Landrecht Theil IT. Tit. II. 
$. 117) zur Bekanntmachung folder neuen Verordnungen er⸗ 
forderliche Genehmigung des Staats einzuholen. Ich habe 
dieſe Anmaßung des Domherrn Ritter mit beſonderem Unwil⸗ 
len vernommen, und erkläre demnach, daß dieſe von einem, 
von Mir nicht anerkannten Bisthums⸗Verweſer und mit 
Nichtachtung der Landesgeſetze erfolgten Beſtimmungen für 
nicht erlaffen zu betrachten find, und denſelben in keiner 
Meife Folge gegeben werden fol. Meinen ſaͤmmtlichen Be: 
hörden, insbeſondere aber dem Minifter der geiftiichen Ange⸗ 
tegenheiten, befehle ich hierdurch, gemeſſenſt darauf zu halten, 
daß dieſem Meinem Königlichen Willen gemäß in dem Bezirk 
der Diözeſe Breslau verfahren werde. — Das Staats⸗Mini⸗ 
ſterium hat dieſen Befehl durch die Amtsblätter der Provinz 
Schleſien zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 21. Dezember 1842. 
i (gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Staats⸗Miniſterium. 


Poſen, 3. Januar. Am Neujahrstage fand die feierliche 
Beiſetzung der irdiſchen Hülle des verewigten Erzbiſchofs von 
Dunin ſtatt. In den Gemächern des erzbiſchöflichen Palaſtes 
verſammelten ſich auf die Einladungen des Dom⸗Kapitels: Se. 
Excellenz der General der Infanterie von Grolman, und die 
hohe Generalität mit dem Offizier⸗Corps; der Regierungs⸗Chef⸗ 
Präſident von Beurmann, ſo wie die üdrigen Chefs und Mit⸗ 
glieder ſämmtlicher Behörden, die evangeliſche Geiſtlichkeit, meh⸗ 
rere Rittergutsbeſitzer der Provinz, die leldtragenden Verwand⸗ 
ten und außerdem noch Viele, die dem Verewigten mit inniget 
Liebe ergeben waren. Nachdem der Weihdiſchof von Gneſen, 
Herr Brodzißewski, die Vespern angeſtimmt und die katholiſche 
Geiſtlichkeit ſie vollendet hatte, ſetzte ſich der Leichenzug unter 
Trauergeläute und Abfingung des Pfalmes „miserere mei 
Deus,‘ in Bewegung. Die Alumnen des erzbifchöflichen Se⸗ 
minars eröffneten ihn, die Geiſtlichkeit und die Metropolitan⸗ 
Capftel von Gneſen und Pofen folgten, Der Sarg mit der hohen 
Leiche wurde offen unter einem Baldachin durch ein Spalier der 
Schützengilde der Stadt und durch eine unliberfehbare, mit⸗ 
unter welt hergekommene Menſchenmenge hindurchgetragen. 
Es ſchloſſen ſich an: die leidtragenden Verwandten und die ho⸗ 
hen Verſammelten. Wahrhaft ergreifend war der Eintritt in 
die in ihrem Trauergewande feſtlich beleuchtete Domkirche. 
Als der Sarg auf dem Katafalk aufgeftellt war, hielt der Dom: 
berr Dabrowsky, welcher dem Verewigten in der letzten Zeit 
ſeines Lebens und im Tode nahe geſtanden, die Leichentede. Als 
die Gelſtlichkeit noch einen Choral angeſtimmt hatten, trennte 
ſich die tief gerührte Verſammlung, um amſolgenden Morgen 
ſich nochmals, zu einem Todten⸗Amte und zur Einſenkung des 
Sarges, in der Domkirche einzuſinden. 
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An den Ufern des Inn ſtand eine kleine Kapelle. Sie 
war den ganzen Tag geöffn.t, und Adends von einer Lampe 
erleuchtet. Ein ſchwuckloſer Altar in dem Innern derſel⸗ 
ben, und ein Kruzifix in der Vorhalle waren die einzigen 
Zierden des unſcheindaren Gotteshauſes. Es ward wenig 
deſucht. Die Hauptſtadt, vor deſſen Häufern es lag, bot 
den Einheimifhen größere Tempel zur Andacht, und die 
Landleute ließen es unbeachtet, weil es kein wunderthätiges 
Muttergottesbild in ſich ſchloß. 

Eines Abends aber lag eine Betende vor dem Gekreu⸗ 
ligten. Die kleine Ampel brannte ſchon, und warf einen 
blaſſen Schein über bie jugendliche Geſtalt der Andächti⸗ 
gen. Trauer und Wehmuth ſprachen aus deren Zügen, 
dunkles Haar umkränzte die offne Stirn, und ein Hut, 
mit verwelkten Alpenblumen geſchmückt, lag neben ihr. 
Sie betete mit ftommer Inbrunſt und lange. Endlich 
aber erhob ſie ſich, blickte noch einmal mit dem Ausdrucke 
deruhigender Hoffnung zu dem Bilde empor, und trat aus 
der Pforte. 5 

Ohne ſich umzuſehen ſchritt fie raſch der nachſten Straße 
0 Aber nach einigen Schritten hötte ſie ihren Namen 
rufen. Äh 

„Du hier, Franz?“ ſprach das Madchen, verwundert, 
wie es ſchien, doch auch erfreut. 

„Ich ſah Dich zur Kapelle gehen, erwiederte der Heran⸗ 
tretende,“ ein junger Mann, hoch und kräftig gebaut, — 
„Deine Andacht wollte ich nicht ſtören, aber die Nacht 
zieht herauf, und es wird ſpät werden, ehe Du zur Mut⸗ 
ter kommſt. Darum blieb ich von ferne ſtehen, und wars 
tete auf Dich. Du nimmſt mich doch zum Begleiter an?“ 

Das Mädchen reichte ihm ſtumm die Hand, und ſchritt 
dorwärts. — Bald lag die Stadt hürter ihnen, aber noch 
war von beiden Seiten kein Wort weiter gewechſelt worden. 

Franz brach zuerſt das Schweigen. 

„Marie!“ fagte er zögernd, ich hätte Dir ein Wort zu 
bar, darf ich?“ — Es war, als ahne feine Begleiterin 

ieſes Wort, und fie ſchwieg. 

1 „Mariel“ wiederholte er mit fanftem, aber entſchlede⸗ 
— Tone, „ich gehe fort.“ 

buch b, e Du?” rief das erſchrockene Mädchen, und 


W — erwiederte der Gefragte, und fuhr mit 
gag n * die Augen, als wolle et einige vertätheriſche 
rugen feiner Gefühle hinweztilgen. 

„Und warum mußt Du? 


„Hör' mich an, und Du wirft mir Recht geben.“ 

Das Mädchen ſchüttelte das Haupt, als zweifle es an 
der Möglichkeit dieſer Hoffnung. Er aber ſagte: 

„Meine Eltern find rüſtig und geſund. Sie können noch 
lange leben, und ich bete zu Gott, daß es geſchehr. Aber 
wir haben wenig, die Arbeit reicht für uns Brüder und 
Schweſtern nicht hin, und auch nicht das Brod. So will 
ich Über die Alpen ziehen in die Fremde, und Etwas er⸗ 
werben. Kehre ich einft heim, dann kaufe ich ein Fleckchen 
Landes, und — vielleicht fände ich dann auch ein liebes 
Weid, das mir die Arbeit verſüßte, und den Eltern den 
Abend ihrer Tage erhelterte. Darum werde ich gehen, und 
— morgen ſchon. i 

„Morgen ſchon?“ wiederholte Marie — „nein, Franz! 
morgen noch nicht.“ * 

„Und warum ſollte ich länger warten? jeden Tag, den 
ich fpäter gehe, kehre ich auch ſpäter zurück.“ 

„Der Bruder liegt noch fo krank — “ } 

Der Himmel wird Dein Gedet erhört haben, und Ior 
ſeph wird beſſer werden, fiel der Jüngling ein. Ich half 
Dir fo gern Marie in Deinem Geſchaͤft, aber Joſeph 
tritt wieder an meine Stelle; Du dedarfſt meiner nicht 
mehr.“ 


Zwei Tage fpäter traten unfere Wanderer aus einem 
niedrigen Häuschen im Wieſengrunde, und fliegen die kleine 
Anhöhe hinauf. Die Zurückhaltung und Ungewißheit, welche 
noch zwiſchen ihnen herrſchte, als wir ſie das erſtemal fan⸗ 
den, ſchien geſchwunden. Sie gingen Hand in Hand, und 
wechſelten trauliche Worte. Da ſtieg det Mond über det 
Martinswand auf, und der volle Inn erglänzte im Tha⸗ 
lesgrunde. ig 

„Sieh, Marie, wie ſchön! Iſt mir's doch in dieſem Au⸗ 
gendlicke, als werde von dorther mein Glück kommen. —,. 
wrine nicht! Da drüden wohnen auch Menſchen, gut und 
redlich, und bleibe ich es mit ihnen, dann hilft wohl auch 
der liede Gott welter. Laß uns nicht verzagen! Ich fühle 
Muth zu meiner Wandetung, und Du wirſt fir mich 
beten.“ an 

„Gewiß, Franzl und Du wieder für mich,“ ſprach 
das Mädchen. * 

Oa tönte das Mettenglöcklein von Zirl durch die Stille 
der Nacht. Marie faltete die Hände, auch det Jüngling, 
und was ſie ſich eben gelobt, das thaten fie noch zur feis 


„So leb' denn wohl! leb' wohl!“ 

Das Mädchen eilte den Hügel hinab, winkte noch ein⸗ 
mal zurück mit dem Saume des Kleides, und verſchwand 
in der Thüre der kleinen Wohnung. Franz ließ ſich auf 
den grünen Sitz unter dem Baume nieder, folgte dem 
Zuge des Mondes, und ſchien in ernſten Betrachtungen 
verſunken zu ſein. Nach langer Zeit fand er raſch auf, 

und trat in's elterliche Haus. 


Kalſer Friedrich war geſtorben. Der ritterliche Max be⸗ 
ſtieg des Vaters Thron. Sein kühner, abentheuerlicher 
Sinn ſtrebte nach dem Außerordentlichen. Mit verwege⸗ 

nem Muthe ſchwang er im Kriege das Schwert, und ſpannte 

im Frieden den Bogen. Die Jagd war ſeine Luſt. Hoch 
auf den Alpen, wo die Gemſe ſprang, und der Adler hor⸗ 
ſtete, befand er ſich wohl. Erhaben über den Thaͤlern und 
Wohnungen der Menſchen, umweht von reiner Himmels⸗ 
luft, und gekühlt von dem Hauche ewigen Schnee's, da 
ſtand er gern. Der Berge himmliſche Häupter ſtimmten 
mit feinen Gefühlen; fie waren fo hoch, fo erhaben, wie 
ſeines eigenen Herzens Gedanken. 

Ein herrlicher Morgen, ganz geſchaffen, die Sehnſucht 
des Kaiſers zu ſtillen, dämmerte heran. Die Häupter der 
Ferner glänzten im toſigen Schimmer, und ein durchſich⸗ 
tiger Nebel ſenkte ſich, wie ein blitzender Demantsſchleter, 
in's Thal hinab. Tiefe Stille lag noch über den Woh⸗ 
nungen feiner Unterthanen, Mar allein hatte der jungen 
Sonne entgegengeharrt. Allmählig wurde es lebendiger. 
Von den Fenſtern wichen die Vorhänge; aus einzelnen 
Schornſteinen ſtiegen die Vorkoten des wiedererwachten Les 
bens, und auf den Straßen begrüßten ſich die Menſchen. 
Noch ſtand der Kaiſer auf der Zinne feines Hauſes, und 
ſein Auge ruhte auf der nahen Alpenkette. Sein Haupt 
war entblößt; um Schultern und Arme hatte er einen wel⸗ 
ten Mantel geſchlagen. Wer ihn ſo ſah, wähnte, eine 
Statue zu erblicken, das Bild eines Fürſten; der über fein 
Land und fein Volk gewacht. In jenen Augenblicken aber 
war es nicht ſo. Max dachte nur an die Luſt der Jagd, 

und fein Auge muſterte ſchon aus der Ferne die höchſten 
Höhen, welche fin Fuß erklimmen wollte. Tadein wir ihn 
deshalb nicht. Es war das erſtemal, daß ihn ſeine Ge⸗ 
mahlin begleiten, und Zeugin ſeiner Gewandheit, ſeines 
Muthes fein ſollte. Die Blüthen des Südens prangten 
nicht an den Ufern des Inn; die Lüfte Hesperlens wehten 
nicht in den Alpen; aber erhabener war die Natur, und 
dem kühnen Waldmann bot fie ein größeres, reicheres Feld 
für feine Gewandheit und Kunſt. Das ſollte die Kalferin 
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ſehen, und fich des Landes, wie feiner Sitten, erfreuen, 
die ſie mit Italiens Reizen vertauſcht hatte. 

Zwei Stunden ſpäter waren die Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt gefüllt. Ein buntes Gewühl wogte darin hin und 
her. In allen Geſichtern ſpiegelten ſich Erwartung und 
Freude. Da ertönte das Horn, und bald erſcholl eine fröh⸗ 
liche Jagdmuſik. „Sie kommen! fie kommen!“ lief es 
von Mund zu Munde, und Alles drängte ſich an die 
Häufer, während das laute Stimmengewirr der Menge 
ſich in leiſem Geflüſter geſpannter Erwartung verlor. Da 
nahte ein Schütze zu Pferde, und eröffnete den Zug. Es 
war eine Rieſengeſtalt, und im Dienfte ergraut. Ueber feis 
nen Schultern hing das Hifthorn, in der Rechten hielt er 
einen Jagdſpieß mit einem Fähnchen, das im Morgenwinde 
ſpielte. Ihm folgte eine Abtheilung Schützen mit glaͤn⸗ 
zenden Waffen und Hörnern, deren Töne die Freude des 
Tages erhöhten. In geringer Entfernung ritten einige Jä⸗ 
ger, welche an langen Ketten die großen, wohlabgerichteten 
Rüden führten. Zwei andere hielten auf ihren Armen bie 
Falken, die auserleſenſten ihrer Zunft, Noch zwei andere 
trugen die Waffen, und das Rüſtzeug des Kaiſers, und 
ihnen endlich folgte Mar ſelbſt. Dieſer war nicht eben 
groß, aber kräftig gebaut. Auf feiner Stirn thronte die 
Zuverſicht, aus feinen Augen ſprach Kühnheit, um feinen 
Mund ſpielte der Ernſt mit der Freundlichkeit. Sein gan⸗ 
zes Aeußere war einnehmend und herzgewinnend. Ihm 
jauchzte das Volk entgegen, und ſchwang die Hüte, als er 


heranritt auf dem ungeduldigen Roſſe. Das ſchaumte und 


knirſchte ob der unangenehmen Hemmung, denn es war 
gewohnt, feinen Reiter im Fluge dahinzutragen, und das 
fliehende Wild zu erreichen. Max achtete das nicht. Er 
jaͤhmte mit männlicher Kraft das muthige Thier, grüßte 
freundlich die Menge, und wandte ſich häufig zu ſeiner 
Begleiterin. — Die Kaiſerin trug ein reiches Jagdkleid, 
und einen grünen Hut, mit tief auf die Schulter herab⸗ 
wallenden Federn. Viele ſahen ſie zum erſtenmale, und 
das Urtheil üder ihre Erſcheinung war verſchieden. Sie 
nickte zuweilen mit dem Haupte, aber ihr ſtechender Blick 
verrieth mehr Stolz als Güte, mehr Uebermuth, als Her⸗ 
ablaſſung. Eine Tochter der Alpen war fie. nicht, das ſah 
man ihr an, und daß man es ihe anſah, entfremdete fie 
den Herzen ihrer Unterthanen. Dem glänzenden Paare 
folgten zuerſt die Damen, in reicher Kleidung. Mehrere 
von ihnen waren mit aus Italien gekommen, mehrere un⸗ 
tet deutſchem Himmel erzogen. Sie entgingen ſammt und 
ſonders nicht den Bemerkungen der Zuſchauer, aber ſie 
waren alle freundlicher geweſen, als ihre Herrin, und wur⸗ 
den daher wilder beurtheilt, Das Gefolge dis Kaifers, 
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die hohen Geſtalten auf den hohen Pferden waren Söhne 
des Vaterlandes; ihnen rief manche Stimme, warf man⸗ 
cher Blick einen Gruß zu, und ſie nickten und winkten 
oft auf die Menge herab, den oder jenen Freund findend 
und erkennend. Ein einzelner Schütze in voller Jagdrü⸗ 
ſtung ſchloß den Zug. Langſam ging es die engen, mit 
Menſchen beſetzten Straßen hinab, aber jenſeit des Inn 
ward ein ſchnelleres Tempo genommen. Der Kaiſer winkte, 
das Horn ertönte, und im Galopp rauſchte die fröhliche 
Geſeüſchaft das Thal hineln. Die Waffen blltzten im Son⸗ 
nenſtrahl; die Federn wehten in der Morgenluft; die Pferde 
wieherten; die Hunde bellten. Aber wieder ertönte das Horn, 
und Alles hielt, 
Die Stelle zur Jagd war erreicht. s 
Der Kalſer ſprach noch einige Worte zu ſelner Begkeis 
terin, und wandte ſich dann mit feinem Gefolge zur Rech⸗ 
ten. Die Kaiferin ſetzte mit den Damen den Weg weiter 
im Thale fort. 
(Fort ſez ung 


folgt.) 


Auflöfung der Sharade in voriger Nummer: er 
Perlmutter. 


Charade. 


Sprecht, wie Ihr wollt, mit Salbung von Kathedern! 
Fahrt brauſend, gleich dem Sturmwind; drauf herum! 
Schreibt, wie Ihr wollt, und war's mit Engelsſedern, 
Doch eitel Ding iſt Euer Studium, 

Wenn ich es, in der Dinge weitem Reiche, 
Mit meinem erſten Sylbenpaar vergleiche. 
Die ſind die Meiſter in den heil gen Hallen 
Der Redrkunſt für's ganze Erdenrund — 
Die predigen, ſelbſt mit geſchloſſ'uem Mund, 
Ein Zauberwort, dem Aller Herzen wallen — 
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Schön find ſie in der Regel nicht — 


Grünangig, braun und blau — wer wollte ſchön das nennen — 
Sa ſcheinen fie gemeine Wohlſtandspflicht, 

em größten Vauer gleich, gar nicht zu kennen — 
Peg nimmer pflegen fie — felbit vor dem Herrſcherſtab, 
x ie ſichs gebührt, ſich hoͤflich zu verneigen — 
Jb. nehmen fie, gleich Quätern, nie den Deckel ad — 
Dun mußt ihn nehmen — Ihr müßt ſelbſt fie beugen — 

we; — dann fließt auch aus ihrem Munde 
Auf ſei urmelt ach, der manche Freudenſtunde 
Und ei goldnen Wellen wiegt, 
— er Wog' im Strom der Zeit beſiegt — 
905 en Weiſen, den Ihr oft beſchuldigt, 

er zu duͤſter und zu graͤmlich ſey: 


me 
d er nicht gern dem goldnen Baͤchlein huldigt, 


Und feines Murmelns holder Melodei —? 


Die dritte Syld' erſcheint im Leben 

Vald ſo — bald ſo — bald groß, bald klein — 

Bald elegant und bald gemein — £ 

Iſt oſt ſehr leicht — iſt oft ſehr ſchwer zu deben — 

Mag fie nun prachtvoll — mag fie drmlich ſeyn, 

Sie it und bleibt doch ſtets ein nuͤtzlich Ding. 

Nur in dem Reich, das ſchließk ein goldner Ring, 

War — it — und bleibt fie immerdar verrufen. 

Dort führt fie nicht zu Ehr’ und Freudenſtuſen, 

Wie weit man auch in jenem Reich mag gehn, 

So wie das Ding erſcheint, bleibt man verdruͤß lich ſtehn. 

Noch mehr — man ſſeht die Nuczugs fahne wehn, 

Und muß, in regula, den Krebsgang gehn. — 
Das Ganze iſt fo eine Art Katheder — 

Drin ſtehn die erſten Splben ſteif und ſtumm 

Als Redner, kuͤndend ohne Zung' und Feder, 

Den Hoͤrern ſchmeichelnd ein Elpſium, 

Deß Freuden traulich kommen und entweichen, 

Nachdem die Redner ſprechen oder ſchweigen — 

Doch ganz verſchwindet jenes Zauberland, 


Dem alle Pulfe ſchlagen, alle Herzen pochen, 


So wie die Redner rein ſich ausgeſprechen — 

Und damit reißt auch ſtets das goldne Band, 

Das ſeſſelt Aug' und Herz an den Katheder. 

Vergeſſen und verfäumt — ein Uhrwerk ohne Feder — 
Läßt man ibn in dem Winkel ſtehn 

Und pflegt ibn kaum noch anzuſehn. — 


— 


Tages: Begebenheiten. 

Neapel, 19. Dezember. Das hie ſige „Journal“ enthält 
eine Schilderung des noch immer anhaltenden Ausbruchs des 
Aetna. Der neue Kegel im obern Krater hatte durch den uns 
unterbrochenen Auswurf von Aſche und Steinen am 4. bereits 
eine beträchtliche Höhe erreicht und dem Gipfel des Berges 


dadurch eine von den früheren ganz verſchledene Geſtalt geges 


den. Am 5. fing der Berg von Neuem und mit größerem 
Ungeſtüm zu toben an, neue furchtbare Blitze durchſchnitten 
die Luft rings um den Gipfel herum, von raſſelndem Donner 
und Krachen im Innern des Kraters begleitet, als auf der 
Nordweſtſeite des alten Kraters ſich plötzlich eine neue Oeff⸗ 
nung bildete, tit eine ungeheurt Maffe von feurigen Schlacken 
Aſche und Steinen, bis zu einer Höhe von ungefähr 
Fuß, von dem Krater an gerechnet, der mehr als, 10,000 Fuß 
Über der Meeresfläche liegt, ausſpie; dazu gesellten ſich am 
Abend dichte Rauchwolken, die ſich in der Form einet unge⸗ 
heuren Pinie bis zu einer ähnlichen Höhe Aae Def und 
einen großartigen Anblick gewährten. Die pen: effnung 
entftrömende Lava nehm thren Weg noch Zappinelli. In 
der Gemeinde Paola (Calabria eitettore) wurden ſtarke Erd⸗ 
ſtöße verſpürt, ohne jedoch Schaden anzueiht:n. 

Aus Oſtende iſt der Fe und Eier⸗Lieferant nach 
England, ein gedorner Engländer, plötzlich verſchwunden und 
hat etwa 150,000 Fes. Schulden binterlaffen. Da feine Gläu⸗ 
diger lauter Krämer und Höker find, fo kann man ſich den Laͤrm 


denken, welchen dieſer Fall verurſacht. 


— 


Brüffel, 1. Imuar. Man erinnert ſich des Eiſenbahn⸗ 
Beamten Dietz in Oſtende, welcher vor einiger Zeit den Ges 
liebten fiiner Frau, den er bei derfelben getroffen, erſchoſſen 
und ſich darauf ſogleich ſeleſt dem Gericht üderliefert hatte. 
Vor die Aſſiſen geſtellt, ſſt Dietz von dem Geſchwornengericht 

freigeſprochen worden. k 

Aus Philadelphia wird gemeldet, bie letzte Poſt habe die 
Nachricht gebracht, daß nicht weniger als ſechs Dampfſchiffe 
auf dem Miſſiſippi verunglückt ſeien, und daß dabei zwar krin 
Menſchenleden verloren gegangen, wohl aber eine Menge Waa⸗ 
ren verſunken fei. Der Flecken Mooreville in Indiana, wel⸗ 
cher 600 Einwohner zählt, iſt in einer Nacht gänzlich abgebrannt. 

Am 1. Januar früh ſtürzte in Weſtzaan, in Folge des gro⸗ 
en Sturms, der Kiichthurm ein, und auf ein denachbartes 
Haus, in welchem eine ganze Familie, Mann, Frau, 5 Kin: 
der und ein Knecht erſchlagen wurden. Der Thurm war be⸗ 
reits ſeit Anfang des vorigen Jahres ſchadhaſt. 


Der Neubau eines evangeliſchen Schulhauſes 
zu Mochau, Kreis Jauer. 
Was der alten Vaͤter Schgar 
Hochſter Wunſch und Hoſſnung war, 
Was ihr Geiſt als Ahnung ſah, 
Steht nunmehr vollendet da! 

Wenn das Gelingen eines guten Werkes an und für ſich ſchon 
in jeder fühlenden Menſchenbruſt Freude erregt, um fo größer muß 
tiefe Freude fein, wenn etwas vollendet wurde was ſchon ſo lange Zeit 
als ein nothwendiges Beduͤrſniß erſchlen, und an deſſen Ausführung 
man kaum, wen gſtens für jetzt noch nicht, zu glauben wagte. — 
Was aber ſeſter Wille und vereinte Kralt dennoch vermüge, davon 
giebt der Neuban eines evangeliſchen Schulbauſes zu Mochau, Kreis 
Jauer, den ſchlagendſten Beweis. Obwohl der Ort klein, ſo war 
dennoch, hinſichtlich der bedeutenden Entfernung von dem zunächſt 

efegenen Orte Pombſen, es nicht möglich, daß die Schuljugend aus 
Mer au die dortige Schule mit beſuchen konnte, und es mußte alſo 
von Pombſen aus die Jugend in Mechau durch einen Abojupanten 
(meiſtentheiis nur 8 wenigſteus die letztern Jahre) un⸗ 
terrichtet werden. Blieben auf dieſe Weiſe auch die Kinder nicht 
ohne den nothdürſtigſten Unterricht, fo war der Hauptübelſtand doch 
immer, ein paſſendes Lokal zu besitzen, wo der Unterricht ertheilt 
werden konnte. Oeſters mußten Wechſelungen vorgenommen wer⸗ 
den, es war eine förmliche Wanderſchule, und dennoch waren ſe. ten 
die Wohnungen der Gemeindeglieder geeignet, daß der Unterricht 
der Jugend mit gutem Erfolge betrieben werden kennte. Dieſen 
Ulebelſtand beſeitigt zu ſeben, war ſchon lange der vereinte Wunſch 
der er ee immer ſchien es noch in den Bereich 

Unm eit zu gehören, — x b 

deeudlich aber fol nun die Erfüllung dieſes Wunſches nicht ferner 
mehr eine bloße Abuung bleiden. Ein edler Menſchenfreund, ein 
Mann, der, wenn es einem guten Zwecke gilt, itets die raſtloſeſir 
Thätigkeit an den Tag * wurde Veſitzer des bieſigen Orts, es 
iſt der Rittergutsbeſißer Herr Müller, Et⸗ und Gerichts herr 
auf Sönwaldau, Möblwaldau, Altſchönan. Mochau, Neitwaldan 
und der Herrschaft Polgſen im Wohlauer Kreiſe. Dieſer unſer hoch⸗ 
verehrter Gutsberr nahm zu Anfang des Jahres 184 1 mit der Ge: 
meinde darüter Rückſprache, ob es wicht aut und löblich fei, wenn 
auch am hiefigen Orte ein Schulhaus t, und ein eigener ſelbſt⸗ 
Kläudiger Lehrer angeſtelt würde. Von Seiten des Bomm ams 
wurde kräftige Unterſtützung zugeſichert, und fo der Bau gegenſeitig 


— 


(Nebſt Beib bart 
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beſchloſſen. Eine Königliche Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz ge⸗ 
nehmigte das Vorhaben, und ſchon am 15. Juli Des Jahres 1025 
konnte der Grundſtein zu dem neuen evangeliſc en Schuldauſe gelegt 
werden. Unter Gottes guddigem Beiſtande wurde ſtiſch aus Werk ge⸗ 
bein und am 15. Nov. 1841, alſo im Verlauf pon 4 Monat., war 
er Bau vollendet und das Gebäude wurde ſeiner Beſtimmung gemäß 
an dem bezeichneten Tage durch den zeitigen Schul ⸗eviſor Herrn Paſtor 
Borner aus Ponibfen ſeierlich eingeweiht. Hochſt zuvorkommend 
und uneigennützig bewies ſich unſer hochgeehrter Gutsderr, indem 
derſelve nicht nur den Bauplatz und noch Land von einem Scheffel 
Aus ſaat zu einem Garten für den Lehrer unentgeldlich bergab, ſon⸗ 
dern auch das benoͤtdigte Holz, Steine und die Fuhren zum Baue 
lieferte, und außerdem noch eine Geldunterftügung ſpent ete. Jedoch 
trotz alledem war die Gemeinde immer noch nicht vermoͤgend, den 
übrigen Koſtenbetrag zu decken. Da wand te dieſelbe ſich mit der Aller⸗ 
unterthänisſten Bitte um ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk im feſten 
Vertrauen au Se. Maſeſtat unſern Allergnädigſten Abnig und Herrn, 
und Allerhoͤchſtderſelbe, ſich ſtets als ein lieber Vater feiner Untere 
thanen vom Anfang feiner Regierung an beweiſend, ließ auch dieſe 
Bitte nicht unerhoͤrt. Es uͤberwieſen Se. Majeſtat unterm 21. 
Oktoder 1842 der Gemeinde zur Veſtreitung der Koſten ein Aller: 
hoͤchſtes Gnadengeſchenk von 209 Rthlr. — Den noch fehlenden 
Koſtenbetrag kornte die Gemeinde ohne zu große Bedrückung unter 
ſich aufbringen, ins beſondere da noch einige hieſige Freunde und auch 
ein auswärtiger verehrter Gönner beſondere Geldunterſtutzungen 
ſpeudeten. So ſchenkte der hieſige Gaſtwirth und Gerichts kretſcham⸗ 
beſitzer Herr Wandel außer dem auf feine Poſſeſſſon repartirten Ber 


trag, noch 7 Rthlr. 21 Sar. und auch ein Begräbnißfreug im 


Werthe von 1 Rihlr. gr. Sdenſo ſchenkte der hi ſige Wirtb⸗ 
ſchaſts⸗Jnſpektor Herr Schnadel 1 Atdlr. und ein auswärtiger lieber 
Freund eine Unterſtußung an baarem Gelde; fo wie auch der hieſige 
Ziegelmeiſter Friede und der Schmiedemeiſter Thiel infofern ſich 
mildthätig bewieſen, ais fie von dem, für gelieferte Arbeit zu erhal⸗ 
tenden, Geldbetrage einen Theil zum Beſten der Gemeinde erließen. 
Nicht minder wohlwollend bezeigte ſich der Gerichtsſcholz Herrmann, 
indem derſelbe bei Ausſuͤhrung dieſes Baues durch Rath und That 
raſtlos und ſelbſt mit Aufopferung mitwirkte. — 

Dank Allen! den innigſten Dank benen, welche dies Werk gruͤnden 
und fördern balſen. — Por allem den tiefgefühlteiten Dank Sr. 
Majeſtaͤt unſerm Allergnädigften Könige und Herrn! Auch bei uns 
bat Allerbochſtderſelbe ſich ein ewiges unvergeßliches Denkmal ges 
ſtiſtet, wie ſeine kurze aber ſegens reiche Regierung deren ſchon fo 
viele aufweifet. Möge der Gott der Liebe uns unſern innigſt gee 


liebten Vater des Vaterlandes noch recht lange erhalten, und Aller 


hoͤc ſtdenſelben Frönen mit Guade und Segen. — Zum innigit 

Dank fühlen wir uns aber auch verpflichte genen n 
ehrten Grundherren, Rittergutsbeſiter Herrn Müller; 
feine Bemühung, durch feinen Antrieb wurde ein Werk gegründet, 


deſſen Fruͤchte unſere ſpaͤten E 2 
5 werden. » nkel nach Jabrbun?erten noch geniee 


viele werden, und Glock und He 
werten Frau Wemablin nedſt wertheſten Familie immer dar zu Theil 
werden. — Auftictigen, herzlichen Dauk endlich allen verehrten 
Freunden und Gönnern, welche durch Geldunterſtützungen oder auf 
andere Weiſe ihre Liebe kund thaten, Der Vater im Himmel, zu 
deſſen Ehre und Verherrlichung dieſes Haus erbaut wurde, ſel ihnen 
ein reicher Vergelter. — 


Der veremte Wunſch aller Gemeindeglieder fließt nun darin zu⸗ 


ſammen, Gott möge dieſe unſere menerrichtete Schule ſegnen! Er 
laſſe jedes bier aus geſtreute Samenkorn bekleiben, und viel gute 
Früchte treiben, fur Zet und Ewigkeit. 
Mochau den 31. Dezember 1842. 
Das Ortsgericht, im Namen der Gemeinde. 


und Rach trag.) 


deil möge ihm, fo wie feiner theuren 


denn durch 


Der Allgutige ſegne ihn, ſaſſe feiner Jahre noch recht 


1 


No. 2. 
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Ber Bate aus dem 


— — — 


Auch ein Jubiläum. 


Am 4. d. Mts. wurde in Schoͤnau ein eben fo ſeltenes, als 
ſchoͤnes Büͤrgerfeſt gefeiert, welches der hieſige Magiſtrat, nach dem 
Grundſatze, „dem Verdienſte feine Krone!“ veranſtaltet hatte, 
und wobei ſich die lebhafteſte Theilnahme unter allen Ständen aus⸗ 
ſprach. Der bieſige Rentier Beer sen. beging nämlich am genann⸗ 
ten Tage fein 50 ähriges Bürgerjubildum in noch rüftiger 
Kraft und Munterkeit. Der beſcheidene Mann hatte zwar alle Feier⸗ 


lichkeiten von ſich abgelehnt, und dieſen Tag in ſtiller und gewohn⸗ 


ter, haͤuslicher Ruhe zubringen wollen, allein die verdiente Achtung 
gegen ihn und die allgemeine Theilnahme, die ſich ſchon vorher aus⸗ 
geſprochen hatte, wollte dieſen Feſttag des Jubilars nicht in der 

tille hingehen laſſen. Nachdem am Morgen feine Angehörigen 
und Freunde, fo wie der Paſtor Kettner im Namen der epangeliſchen 
Kirchgemeinde die Glückwünsche dargebracht batte, begab ſic eine De: 
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten mit dem Buͤr⸗ 
germeiſter Felſcher, vom Rathhauſe in die Wohnung des Jubilare, 
um ihn im Namen der Bürgerfehaft zu keglückwuͤnſchen, und ihm 
das Diplom eines Stadtälteften feierlich zu übergeben. Auch 
der Königliche Landrath des Kreiſes Freiberr von Zedlitz ⸗Neukirch 
gab ihm gleichfalls gluͤcwünſchend feine Theilnahme perſoͤnlich zu 
erkennen. — Mit Ruͤhrung und Thränen der Freude empfing der 


Jubilar dieſe Beweiſe der Liebe und Achtung. — Nach 1 Uhr Mit⸗ 


tags verſammelten ſich die ſaͤmmtlichen Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtperordneten⸗Verſammkung, ſo wie die Honoratioren, 


mit der Geiſtlichkeit beider Conſeſſionen, in dem ſeſtlich decornten 


aale, im blauen 4 einem Feſtmahle, wohin der Geſeierte 
don einer Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten ah: 
debolt, und von den Verſammelten begrüßt wurde. Bei Tiſcke ſprach 
ch Herr Burgermeiſter Felſcher in einer paſſenden Rede uber den 
duc und die Bedeukung diefes Ehrenfeſtes aus, und brachte ſodann 
be Jubelbitrger ein dreimaliges „Hoch!“ aus, worauf der Letz⸗ 
ere die Gefühle der Freude und des Dankes gegen die Anweſenden 


dus drückte, und dem Veſchuͤtzer der Städteordnung und Freunde 


der Vuͤrger Sr. Majcftät dem Könige einen Toaft ausbrachte, wor⸗ 
2 ſich noch mancherlei ſcherzbafte und ernſte Reden wit Toaſten 
fenbleen, — Die heiterſte Stimmung berifchte unter den Anwe⸗ 
Swen, unter welchen ſich auch der Nittergutsbeiiger Muller auf 
Daſnwaldan, als langjähriger Freund des Jubilars, befand. Ein 
bir ſchloß dieſes ſchoͤne Bürgerfeſt, welchem noch ein zweiter Jubel⸗ 

gr „der Schloſſermeiſter Beer, welcher bereits im November 
Wan ſein 50jdhriges un gefeiert harte, beimohute. — 
und ain dergleichen Vürgerſeſte überbanpt zu den feltenen gehören, 
keit ac munterndes Zeichen für den Bürger find, wie die Obrig⸗ 
% . und verdiente Bürger ehrt, fo gebührt dem Rentier 
Velſpiel N. vorzüglich dieſe Auszeichnung. Denn er iſt ein ſeltenes 
welcher seins ed ünſtig der Meusch feine Berhältsfife geſtalten kaun, 
zes Segen e Kraft, feine Zeit und die Umſtände, begleitet von Got: 
fieht, der bieſt benutzt. Daher derſelbe ſich in den Stand geſetzt 
kenthurm 5 ben evangeliſchen Kirchgemeinde, welche einen Glok⸗ 


auen deabſichtigt, ein vollſtaͤndiges Geläute mit drei 


* 
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Glocken, in dem Werthe von 1600 Thlr., zu verehren. Aber auch 
als Etadtvero-dneter, als Mitglied des Magiſtrats, und als frü⸗ 
berer Kämmerer hat er ſich durch feine umſichtige Wirklamkeit ver⸗ 
dient und ſegensreich gemacht. Mit befriedigenden Gefühlen kann 
daher der Jubilar auf feine Vergangenheit, ſo wie auf die Gegen⸗ 


wart blicken, in welcher ſein einziger Sohn als Bürger und N 
e 


tiges Mitglied des Magiſtrats in feinem Geiſte ſortwirkt. 
Stadt Schoͤn an darf ſich daher der angenehmen Hoffnung binge⸗ 
ben, dafı Beide, Vater und Sohn, in der Zukunft noch viel Gutes 
zum Beſten der Commune wirken und begründen werden. — K. 


E v. 0. 20, 1. 4. Instr. OJ1. 


Verlobungs- Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung meiner zweiten Tochter 
Julie mit dem Kaufmann Herrn Leopold 
Friedenthal aus Grünberg bechre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Jeanette vw. Schlesinger. 
Hirschberg, den 10!” Januar 1843. 


Verlobungs - Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unserer einzigen 
Tochter, Auguste, mit dem Gantor und Schul- 
lehrer Herrn Rohleder zu Küpper, zeigen Ver- 
wandten und Freunden ergebenst an 

Bellmannsdorfam I. Januar 1843. j 

Factor Reichel und Frau. 


er 


Als Verlobte empfehlen sich Freunden und Be- 
kannten zu fernerem Wohlwollen ergebenst 


Auguste Reichel 7 


un j 
August Rohleder. 
— , 
Bellmannsdorf und Küpper den 1. Januar 1843. 
... FE A EEE — ————— 


Entbindungs⸗ . en. 

Die heute Nachmittag um ½ auf 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieden Frau, Pauline geb. Seemann, 
von einem gefunden Knaben, zeige ich entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. ö 

Greiffenſtein den 3. Januar 1843. 

c Klapper, Rentmeister. 


Rieſen Sehirge. 


* 
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Meine Frau wurde am 6. d. friih 5 Uhr von ein m wohlge: 
bildeten Söhnchen zwar ſchwer, doch glücklich entbunden. 
Dies zur Nachricht für meine lieben Verwandten und guten 
Freunde in der Nähe und Ferne, ſtatt beſonderer Meldung. 

Ober⸗Berbisdorf den 9. Januar 1843. 

Vogt, Amtmann. 


Todesfall ⸗ Anmelgen. 

Am 5. d. M. Nachmittags % auf 3 Uhr ſtarb unſer einziger 
Sohn Chriſtoph Hermann, alt 12 Wochen, und am 7. 
d. M. unſte einzige Tochter Maria Amalie, alt 4 Jahr 3 
Monate, und kinderlos ſtehen wir abermals da. 

Tief betrübt, um file Thellnahme dittend, zeigen wir dies 
ergebenft an. Lomnitz den 8. Januar 1843. 

Mende nebſt Frau geb. Mentzel. 


Am 20. Dezember v. J. endete ſanft ſein, fuͤr die Seinigen 

ſo unausſprechlich theures Leben, Herr Johann Lehmann, 

8 verdienter Diaconus Ir Meffersdorf, in einem Alter von 

Jabren 3 Monaten 10 Tagen, welches traurige Ereigniß 

im Gefühl der innigſten Wehmuth hiermit Freunden und Be- 
kannten anzeigt die tiefbetrübte Wittwe und Kinder: 

Pauline Lehmann geb, Leonhardt. 
er | als Kinder. 


Alfred, 


Todesanzeige und Ehrendenkmal. 

Am 25. December v. J. verſchied unerwartet, zu früh den 
Seinigen und Vielen feiner Nebenmenſchen, allhier, ein ſehr 
drauchdarer geachteter Mann, der Bürger und Muſikus Chri⸗ 
ſtian Ehrenfried Reinhold. Er war ein Mann von ed⸗ 
lem Herzen und feltener Gutmüthigkeſt, unermüdet thätig und 
fleißig; im höchſten Grade und waheſten Sinne des Worts, 
ja bis zur Aufopferung gegen Hohe und Niedere dienſtfertig 
und gef illig; ein Freund ohne Falſch und Schein. Allen, 
die ihm nahe ſtanden und ſeinen Werth erkannten, war die 
Kunde von ſeinem Tode eine wahre Schreckensnachricht, und 
bei feiner Beerdigung, unter einem zahlreichen Leichengefolge 
aus der Nähe und Ferne, ſprach ſich allgemeine Wehmuth und 
Trauer aus. Vleſen, fehe Vielen wird er in mancherlei Be⸗ 
ziehung fehlen, und ſein früher Tod, in einem Alter von nur 
40 Jahren, wird noch lange ſchmerzlich betrauert werden. — 
Friede feiner Aſche! 

Eirige unter feinen vielen Freunden hierorts fühlten das 
Bedürfniß, feiner hier öffentlich ere 
Wigandsthal den 8. Januar 1843, 


Andenken 
an die früh verklärte 


Charlotte Böhmer zu Schmiedeberg. 
Gewidmet 
von Ihrer treuen Freundin. 
Ach es waren Ihre letzten Stunden, 
Wo Sie mir die Hand zum Aoſchied gab, 
Alles, alles hat ſie überwunden, 
A' ihr Jammer ſank mit Ihr in's Grab. 


30 


— 


Ruhe wohl! Du haft nun ausgelitten 

a ae die nie Dich ter verftand; 
aſt gekämpft, geduldet und geſtritten 

Um den Kranz, den Dir die Tugend wand. 

Ruhe wohl! einſt glaͤnzt auch mir die Sonne 

Jener Welt, und dann in ihrem Licht 

Feiern wir in neuer ew'ger Wonne 

Unſern Bund vor Gottes Angeſicht. 


Hirſchberg. 


Denkmal der Freundſchaft, 
. gewidmet 
det am 3. Januar 1843 zu Schmiedeberg ent⸗ 
ſchlafenen Jungfrau 


Marie Charlotte Böhmer. 


Der Engel rief — und allem Schmerz enthoben, 
Zeigt er verklaͤrt Dich unſerm trüben Blick; 
Dein Sehnen deutete ſchon längft nach Oden, 
Und jetzt von ew'ger Klarheit hell umwoben 
Schauſt Du voll Seligkeit auf uns zurück. 

Du wirft den Theuern, die Dich heiß deweinen, 
Im Friedensglanze tröſtend, mild eiſcheinen: 
Denn dort empfängt erſt an des Ew'gen Thron’, 
Wer hier getreu war, ſeinen ſchönſten Lohn. 


So nimm denn hin der Freundſchaft letzte Weihe, 
Das Abſchiedswort aus treuer en Grant; 

O, daß auch uns ein güt ger Gott verleihe, 

So einſt zu ſcheiden aus der Lebens reihe, 

So heiß geliebt auch aus der Freunde Bund! 

Du wirſt als ſchönes Vorbitd uns umſchweben, 

Als Freundin lange ſegnend fort noch leben, 

Und tönt auch uns der Ruf in's Heimathland. 
Dann r. ichſt Du liebend uns zum Gruß die Hand. — 


Von ihren Freundinnen. 


Am Grabe 
unſers innigſtgeliebten Vaters 
des 8 


Senators C. B. Wiener. 


G. toren zu Goldberg 
von 66 Jahren 9 


Wenn ſich der Liebe freundliche Geſtallen, 
— Des ird'ſchen Lebens Paratiefes Bild — 
In ſegensvoller Würde uns entfalten, 8 
Von keiner finſtern Sturmesnacht umhüllt: 
Um nie zu welken, nimmer zu veralten, 

Und wenn ihr Segen unſer Herz erfüllt; 

So fühlen wir der heißen Wunde Brennen: 
Soll ſich das Herz von ſolcher Liebe trennen! 


den 22. Dezbr., in einem Alter 
Monaten und 11 Tagen. 
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Und ſolch ein Schmerz iſt anſer Loos hienieden! 
Es deckt des Grabes ſchauerlich: Nacht 
Den treuften Freund, der Freude ſtets und Frieden 
Mit väterlicher Liede uns gebracht! 
Der dis zum letzten Hauche, ohn Ermüden, 
gu unfer Wohl und unſer Glück gewacht, 

en Alle wir, aus voller Seele, können 
Den beften, liebevollſten Vater nennen! 


Er hat die freundlichſten der Lebensſtunden 
Durch feine Zärtlichkeit uns immerdar 
Mit feiner Liebe Blumenkranz umwunden, 


Er, der für unſer Wohl deſorgt nur war! 


Drum dluten auch ſo tief der Trennung Wunden, 
Und ſchmerzlich fühlen wir es, ernſt und Bar: 
Was wir verloren, wird in dieſem Leben 

Uns nie erſetzt und wieder nie gegeben! 


Es miſcht ſich auch mit den gerechten Klagen 
Verwaiſ'ter Kinder, treuer Gattin Schmerz; 
Ihr ſchlug zu jeder Zeit, in allen Lagen, 

Des Gatten, ihr ſo treuergebnes Herz! 

Voll danger Sehnſucht in der Zukunft Tagen, 
Erhebt ihr trüber Blick ſich himmelwärts! 

Der beſte Freund zog nach der H.imath Lande, 
Gelöſ't ſind hier der Liebe zarten Bande. 


Und Gattin, Kinder, Enkel ſtehn mit Trauern 

Verwaiſ't und vaterles an Deinem Grab, 

Und Alle faßt ein nie gefühltes Schauern! 

Was ihnen Gottes väterliche Gnade gab: 

Das follte länger nicht auf Erden dauern, 

Das ſtreift die Hand des Todes fühllos ad! 

Uns Allen iſt, die wir Dich innig lieben, 

Der Schmerz der Trennung nur zurück geblieben, 


Dank Dir, Du Theurer! für die Lieb’ und Treue, 
ar Deine Sorgfalt, Deine Zärtlichkeit! 
in jeder neue Morgen war auf's Neue 
Der Deinen Wohlfahrt väterlich geweiht! 
as uns zum Belten diene, uns erfreue, 
at Deine Sorge auch zu jeder Zeit! 
rum fühlen wir auch im zerrißnen Herzen 
Der bittern Trennung namenloſe Schmerzen! 


Sieh! Wenn wir Deinen Lebenspfad durchwallen, 
a die Vergangenheit ihn uns enthüllt, 
o zeichnet kühn und kräftig er in allen 
8 treuen Zügen uns ein Vaterbild! 
Dr haft die Pflichten in des Hauſes Hallen, 
So wie als Bürger unfrer Stadt erfüllt! 
Auch zen Du wirkteft, können wir wohl wagen, 
ee zu rühmen und zu ſagen. 
„Und ſolche Liebe ſollte untergehen? 
= 1 des Todes ſchonungsloſer Raub? 
* S e ſproſſen, wachſen und — verwehen, 
Doch fat theilen mit des Baumts Laub? 
Mit ans tönt's aus jenen Strahlenhöhen: 
„Wag 8 nut verbindet ſich der Staub 
Jil 5 er von der Gottheit ward geboren, 
„At ewig, wie fie ſeldſt und unverloren!“ 


Was icdiſch war, gehört ber Erde wieder! 
Doch in dem Menſchen wohnt ein ew'ger Geiſt, 
Der — ſenkt der Tod die Lebensfackel nieder 
Das Land begrüßt, das uns der Herr verheißt, 
Wo der befreite dann durch heil'ge Lieder, 

hn, in dem Kreiſ' der reinen Geiſter, preiſ't! 

o biſt auch Du uns nur vorangegangen, 

Uns in dem Land der Helmath zu empfangen! 


Hinauf von biefer Erde engen Schranken, 
inauf den Blick, zum Herrn der Welt, hinauf! 
ort, wo nicht Dornen mehr den Pfad umranken, 
Dort nimmt ein Vater uns als Kinder auf! 
Welch Troſt für uns auch lebt in dem Gedanken: 
„Nuch diesem kurzen, mühevollen Lauf, 
„Wenn diese Erdennächte untergehen : 
„Da giebt's ein Heimathsland! — ein Wiedersehen !* 
Die hinterlaſſenen Töchter und 
0 Schwiegerſoͤhne. 
IDEE ²˙ im §1ͤ—1üↄä ) 
Dem Andenken 


unſers innigſt geliebten Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des 


Herrn Fleiſchhauermeiſters Weeſe 
in Schmiedeberg, 5 


(geftorben den 28. Dezember 1842, in einem Alter bon 
56 Jahten 9 Monaten, am Nervenſchlage,) 
gewidmet. 


Wenn die theuern Lieben von uns ſcheiden, 
So ergreift ein niegefuͤhlter Schmerz 

Und die Wehmuth, bei der Trennung Leiden 
Das verwaiste und verlaßne Herz! 

Tiefer noch ergreift's der Seele Frieden, 

Iſt der Theure, fern von uns, geſchieden; 
Druͤckte ihm, beim Heimgang zu der Ruh’ - 
Nicht die Liebe ſanft die Augen zu! 


Dieſes Schickſal haben wir erfahren! 

Uns verſchied der väterliche Freund, 
Als wir fern von dem Geliebten waren, 
Von dem Biedern, der es gut gemeint! 
Von der ſchmerzens vollen Trennungs⸗Stuade 
Ward uns keine Nachricht, keine Kunde, 
Und es ſollt' uns nicht die Gunſt geſchehn, 
Des Verehrten Antlitz noch zu ſehn! 


Guter Vater! Sieh’ uns hier, die Deinen, 
Die wir Dich mit Zärtucherle geliebt, 

Fern von Deinem Grabeshügel, weinen! 

Ach! uns hat Dein Tod ſo tief betrübt! 

Und wir müſſen s, nun verwaiſ t, gefichen: 
Schmerzlich iſt «8: den nicht mehr zu fehen, 
Den wir liebten, der uns immerdar 

Unſer beſter Freund und Vater war! 


* 


Dein fo u ermuͤdet thät'ges Leben 
Wurde in der vollſten Manneskraft 

In des Todes kalte Hand gegeben, 

Uns zu ftuͤhe ſchon hinweggerafft; 

Und aus des gewohnten Wirkens Gleiſe 
Und aus Deiner treuen Freunde Kreiſe, 
Fuͤhrte Dich in's ew'ge Friedens⸗Land 
Schnell des Wiltenherrſchers Vaterhand. 


Du biſt glücklich! In dem Reich der Reinen, 
In der auserwählten Geiſter⸗Schaar, 

Dort mit der Dich wieder zu vereinen, 

Die uns einſt die treuſte Mutter war! 
Welche unſter Kindheit Blumen ſtreute, 

Unſrer Pflege ihre Tage weihte, 

Welche uns, ach! viel zu früh gewiß 

Unſers herben Schickſals Macht enteiß! 


Du biſt gluͤcklich! Von der Erde Plagen, 
Von den Maͤr geln der Vergänglichkeit, 

Die nur Kummer, Laſt und Sorge tragen, 
In dem Kreiſ' der Seeligen befreit! 

Kann uns denn dies niedre Erdenleben 

Jene unverwelkte Freuden geben, 

Welche nur in jenen beiden Hoͤh'n 

Ewig ſtrahlen und nie untergehn! 


Denk' auch unfrer in dem ſel'gen Lande, 
Wo es keiner Trennung Schmerz mehr giebt, 
In dem uns verheiß'nen Vaterlande! 
Ach! wir haben Dich fo treu geliebt! 
Dorten, wo des Tiuges Nebel ſchwinden, 

Wo die Herzen ſich zu Herzen finden, 

Wird es Dir auch hell und offenbar, 

Wie Dir unſer Herz ergeben war! 


Uns auch biſt Du ewig nicht geſchieden! 
Einſt nach dieſes Erdenlebens Weh'n, 
Strahlt uns dort ein himmliſch reiner Frieden 
Und wir werden Dich dort wiederſeh'n! 
Drum, ſo wollen wir, im Gottvertrauen, 
Nach der uns verheifnen Heimath ſchauer! 
Dort ſchlägt wieder, nach dem Erden⸗Schmerz, 
Uns ein Vater⸗ und ein Mutterherz! 
Auguſte Kuhmann, geb. Weeſe, 
Henriette Weeſe, 
Eenſt Kuhmann, Schwiegerſohn. 
Marie Kuhmann, Enkeltochter. 


Kirch en « Nach richte n. 


Getraut. . 
Hirſchberg. Den 8 Jan. Igal. Ernft Julius Herrmann 


Aulich, Tischler, mit Jgſr. Mariane Charlotte Hgaſe. 
Schmiedeberg. Den 8 Jan. Johann A 
ger, Tagrarb. , mit Johanne Chriſtiane Bentz d tchem 


2 


Töchter. 


ſt Julius Lan⸗ 


Landeshut. Den 9. Jan. Jggſ. Wilhelm Haude, Gutskeſ. 
in Paffendorf, mit Jafr. Helene Gläfer aus Johne dorf. — Igzſ. 
Auguſt Mende, Freibäugler in Krauſendorf, mit Igfr. Johanne 
Heinzel aus Nieder⸗Leppersdorf. — Wittwer Gottlieb Röhricht, 
Ziergärtner in Reußendorf, mit Frau Anna Schöbel, geb. Kluge, 
aus Schreibendorf. — Wittwer Franz Beer, Häusler in Hart⸗ 
mannsdorf, mit Igfr. Marie Frſedrich aus Rohrlach. — Den 10, 

ggſ. Cbriſtian Opitz, in Dienſten in Leppersdorf, mit Igfr. 

ohanne Kluge aus Schreidendorf. 


> Geboren 
Hirſchberg. Den 24. Novbr. Frau Kaufnanneältefte Guſtar 
Scholtz, geb. Loge, eine T., Johanna Emilie Auguſte. — Den 
9. Decbr. Frau Handlungs: Commis Hempel, einen S., Eruft 
Heinrich Woldemar. — 


Fauſtmann, einen S., Ernſt Friedrich Martin. — Den 22. Frau 
Kutſcher Schiller, einen S., Adolf Wilbelm Heinrich. — Den 24. 
Frau Tagearb. Scholz, einen S., Guſtav Heinrich Herrmann, — 
Den 25. Frau Schuhm. Weinrich, einen S., Carl Julius Herr⸗ 
menn. — Den 29. Frau Schriſtſetzer Koppe, einen S. — Den 
7. Jan. Frau Maurergeſ. Weſtphal, einen S., todtgeb. 
Warmbrunn. Den 22. Decbr. Fran Maurergeſ. Maiwald, 
eine T. — Den 25. Frau Vademuſikus Ellger, einen S. 

Heriſchdorf. Den 23. Dechr; Frau Maurer Heering, eine T. 

Schmiedeberg. Den 3. Jau. Frau Stadtmuſikus Bohne, 
eine T. — Frau Großgaͤrtner Kloſe in ne eine T. — 
Den 5 Frau Kutſcher Ludwig, eine T. — Frau Tiſchler Buͤrgel 
in Hohenwieſe, eine T. 

Landes hut. Den 4. Jau. Frau Schloſſermſtr. Nitſche, eine 
T. — Den 6. Frau Poſthalter Ludwig, eine T. 

Greiffenberg. Den 20. Decbr. Frau Schloſſermſtr. Vogel, 
einen S., Carl Traugott. 

Volkersdorf. Den 25. Decbr. Frau Freigaͤrtner Köhler, 


Den 14. Frau Schwarz: und Schoͤnfaͤtber⸗ 
mtr. Leder, eine T., Emilie Emma. — Den 15. Frau Toͤpfermſtr. 


einen S. — Den 26. Frau Freigaͤrtner und Weber Schwerdtner, 


einen S., todtgeb. N 

Friedersdorf. Den 24. Decbr. Frau Inw. Frommelt, eine 
T. — Den 29. Frau Haͤusler und Weber Grabs, eine T. — 
Den 31. Frau Bauergutsbeſ. Weiner einen S. 

Rengersdorf a.,. Den 22. Dechr. Frau Tiſchler Traut⸗ 
mann, einen S., Ernſt Wilhelm. — Den 25. Frau Bauerguts⸗ 
beſ. Weiner, einen S N 

Liebenthal. 7. Novbr. 
eine T., Joſepha Katharine Caroline. — Den 27. Frau Tagel. 
Krauſe, einen S., Joſeph Dominicus. — Den 28. Frau Zuͤch⸗ 
nermſtr. Vetters, eine T., Johanna Joſerha Ida. — Frau 
Schuhmachermſtr. Helbig, einen S., Carl Bruno Johann. — 
Den 5. Dechr, Frau Voͤttcher Hirſchbera, eine T., Johanna 
Thereſia Joſepha. — Den 11. Frau Bandmacher Lochner, eine 
T., Joſepha Antonie Filomene. 5 

Geppersdorf. Den 11. Nopbr. Frau Gärtner Stelzer, eine 
T., Marie Varbara Roſine. — Den 5. Decbr. Fran Tiſchler 
Fliegel, einen S., Franz Anton Carl. 

Löwenberg. Den 20. Dechr. Frau Bat. Arzt Meißner, 
eine T. — Den 31. Frau Rector Publ, einen S 

Plagwitz. Den 24. Dechr. r 
einen S. — Den 27. Frau Freihäusler Weniger, ein S. 

Goldberg. Den 8. Decbr. Frau Tiſchler Herrmann, eine 
T. — Den 16. Frau Handelsmann Speer, einen S. — Frau 
Tuchm. Hunold, einen S. — Frau Schueider Vogt, einen S. — 
Frau Tiſchler Hübner zu Oberau einen S. — Frau Inw. Fiſcher 
ebend., eine T. — Den 26. Frau Inuw. Dittrich zu Wolfs dorf, 
einen S. — Frau Bäcker Zipſer, eine T. j 

Jauer. Den 21. Deebr. Frau Apotheker Hübner, eine T. — 
Den 24. Frau Fleiſchhauermſtr. Hilfe, einen S. — Den 25, 
Fran Schloſſer Schreiber, eine T. — Frau Tiſchler Schreiber, 


Den 17. Novbr. Frau Schmiedemſir. Müller, 


Frau Getreidehuͤndler Wenzel, 


5 ah — 


einen S. — Trau Inw. Peſchel, eine T. — Den 26. Frau Glaſer 
Sieber, eine T. — Den 31. Fran Kaufm. Schenk, einen S. — 
Den 1. Januar. Frau Klemptner Frſebe e. S. — Den 2. Frau 
Töpfergeſ. Koſitz, e. S. — Fran Nagelſchmied Hoffmann, e. T. 


Geſtorde n. 


Hirſchberg. Den 4. Jan. Joſeph Hertrampf, Schenkwirth, 
61 J. 6 M., am Schlage. — Bäckergeſ. Gortlied Weißig, im 
ei N 77 J. — Den 8. Unverehel. Beate Fritſch, aus 
Seidorf, 46 3. 

Kunnersdorf. Den 6. Jan. Verwittw. Frau Vauergutsbeſ. 
Anna Sufanne Hainke, geb. Horuig, 39 J. f 

Warmbrunn. Den 27. Decbr. Hausbeſ. u. Weber Venja⸗ 
min Weichert, aus Reibnitz, 77 J. — Baͤckermſtr. Benjamin 
Rücker, 64 J. — Den 28. Haus beſ. u. Schuhmachermſtr. Joh. 
Ehrenſtied Enge, 66 J. 5 M. 7 5 

Herifhdorf, Den 31. Dechr. Frau Anna Nojine Voͤmelt, 
geb. Hornig, 61 J. 55 

Schmiedeberg. Den 2. Jan. Chriſtian Friedrich, Sohn 
des Maler und Lackirer Hrn. Mapwald, 5 M. 20 T. — Den 3. 
Marie Charlotte, hinterl. Tochter des weil. Seilermſtr. Böhner, 
34 J. — Den 5. Joſeph Fiſcher, Weber, 45 J. 

Landeshut. Den 26. Dechr. Marie Roſine geb. Engel, 
Ehefrau des Tagel. Wolf an der Breitenau, 66 J. — Den 28. 
Caroline, Tochter des Juw. Geisler in Nieder⸗Leppersdorf 24 J. 
11 M. — Dorothea Charlotte, Ehefrau des Riemermſtr. Anders, 
39 J. — Den 31. Friedrich Wilhelm, Sohn des Bergm. Faſch, 
6 J. S M. — Den 1. Jan. Anna, Tochter des Züchner Lebig, 
7 M. 16 T. Den 3. Jobanne Juliane, Ehefrau des In. 
Fan in Nieder⸗Leppersdorf, 49 J. 11 M. — Den 4. Verwittw. 

rau Kaufmann Chriſtiane Dorothea Cramer, geb. Radicke. — 
Den 5. Anna, Tochter des Schuhm. Knodel, 8 W. — Auzuſt, 
Sohn des Poſtillon Rasper, 20 T. — Marie, Tochter des Tagel. 
Wolf in Nieder⸗Zieder, 3 J. 

Bolkersdorf. Den 26. Decbr. Adam Auguſt, einz. Sohn 
des Freigaͤrtner Koͤhler, 1 T. — Den 1. Jan. Verwittw. Frau 
Johanne Dorothea Beſſer, 77 J. Ex 

Wigandsthal. Den 25. Dechr. 8 Ehrenfried Rein⸗ 
hold, Hausbeſ., 40 J. 5 M. 13 T., am Nervenſchlage. 
Meffersdorf. Den 26. Decbr. Herr Johann Lehmann, 
treuverdienter Diakonus, 51 J. 14 W. 4 T. 

Liebenthal. Den 14. Novbr. Juliane geb. Laube, Ehefrau 
des Kürſchner Scholz, 52 J. — Den 28. Paul, Sobn des 
Schneider Zimmermann, 34 W. — Den 4. Decbr. Oswald, 

Sohn des Barbier Flade, 1 J. 6 M. — Den 5. Joſeph, Sohn 

des Tagel. Kraufe, 12 T. 5 

Loͤwenberg. Den 31. Decbr. zei + Sohn des Bäder: 
mſtr. Schuttke, 13 T. — Den 3. Jan. Verwittw. Frau Tuch⸗ 
machermſtr. Juliane Schaͤfer, geb. Moͤnch, 51 J. 

Goldberg. Den 19. Dechr. Roſalie Helene geb. Romankowitz, 
Ehefrau des Tuchmachergel. Paul, 28 J. 1 M. 8 T. — Den 21. 
Heinrich Friedrich Paul, Sohn des Duchm. Herzog, 8 J. 10 M. 
20 T. — Weißgerber Höfhen, 57 J. 6 M. 8 T. — Den 22. 

r. Carl Benjamin Wiener, Rathsherr, 66 J. 9 M. 11 T. — 

en 28. Tuchm. u. Nachtwächter Fürll, 72 J. 5 M. 2 T. 

Jauer. Den 23. Dechr. Augufte Emilie, Tochter des Bat. ⸗ 

N Tambour Fiedler, 7 T. — Anna Marie geb. Nixdorf, Ehefrau 
Ve Stadtkoch Hru. Gondolatſch, 74 J. 7 M. 9 T. — Den 25. 
8 erwittw. Frau Schneider Johanne Roſine Hentſchel, geb. Frie⸗ 
bed Kespital. „72 J. — Den 29. Auguſte Caroline, Tochter 

es Tiſchler Oettel, 1M. — Den 30. Verwittw. Frau Anna 
ie Thilo, geb. Scholz, 70 J. — Den 2. an Erneſtine 
Faule, Tochter des Inw. Siebenbaar, 2 3 12 T. — Den 3. 
Charlotte Caroline, Tochter des Toͤpfergeſ. Klemm, 2 M. 28 T. 
Alt⸗Jauer. Den 22. Dechr, Inw. Schoru, 47 J. 


* 


. 
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5 Dobes Alter. 5 
Hirſchberg. Den 6. Jan. Verwittw. Frau Anna Roſine 
Kretſchmer, geb. Prinke, 83 J. 9 M., an Alterſchwaͤche. 


ug lücs fall. 

Den 30. Decbr., an einem fürchterlich ſtuͤrmiſchen Abend“, er⸗ 
trank iu Kunzendorf a. k. B. der Bauer Gräth in einem, nahe 
am daſigen Wirths hauſe gelegenen, nicht tiefen Teiche. Wohlgemuth 
betrat er in der Daͤmmerung das Wirthsbaus; fröblib und in 
ganz nüchternen Zufande verließ er es in der ten Stunde. 


Dreimal ward er von feiner braven, ſtets für ihn keſorgten Frau 


aufgeſucht; doch da er mehrere Geſchaͤfte und Beſuche, auch ganz 
in Ober⸗Kunzendorf, machen wollte, glaubte fie, dieſe Freunde 
hätten ihn bei dem ſchaudervollen Wetter übernachtet. Als aber 
der Morgen dämmerte, und der gute Mann noch nicht kam, ging 
die Beſorgte wieder, und welch ein Anblick! Der brave Gatte 
hatte 9 Stunden in dem Teiche gelegen, wo ſie dreimal Abends 


vorher vorbei ging. Wahrſcheinlich war er in dem ſtockfinſtern Abend 


u weit zechts gegangen und fand dort ſeinen Tod. Weit und breit 
ekannt als freundlicher und gefälliger Mann, wind der Verunglückte 


allgemein bedauert. 


Natur ſelten heit. 5 
Am 3. Januar 1843 wurde im Garten des Kämmerer Kallert 
zu Hohenfriedeberg ein lebender Maikaͤfer gefunden, € 


Fireraritden 
Bei C. W. I. Krahn in Hirschberg ist in 
Commission zu haben: > 2 
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Scheidegrüsse. - 

| Zwei Lieder ö 
gedichtet und geweihet Ihrer Königlichen Hoheit 
der Prinzessin Marie von Preussen bei 
Höchstihrem Scheiden aus dem Hirschberger Ge- 
birgsthale 1842, als Braut Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Baiern, von Wilhelmine Koch, 
in Musik gesetzt von O. Ebert. Für einen wohl- 

thätigen Zweck herausgegeben. Preis 10Sgr. 


Diese Scheidegrüsse sind zarte Blülhen des Gefühle 
bei dem Scheiden der von den Bewohnern des Hirsch- 
berger Thales so hochgeliebten Erlauchten Prinzessin. , 
Innig sprechen sie zu dem Herzen, dem unser T 
stets theuer war und bleihen wird. — 


Bei A. Waldow in Hieſchberg, Bürgi in Schmiede⸗ 
berg, Hoffmann in Landeshut, Neumann in eee 
berg, ae in Goldberg und ee in Warmbrunn 
iſt für die reſp. Subferibenten eingetroffen: 

Die katholiſche Bilderbibel, fünfte und letzte 

15 rung, mit dem ſchönen Prämien- Stahlſtich als 
itelkupfer. EINE n 
Tſchampel Gedichte in ſchleſiſcher Mundart. 28 Heft. 
Ense attens Bete von Brockhaus. Ote Aufl. 


Quedlinburger Kalender für 1843, 10 for. 
Smets kathel, Volkskalender für 1843, 11 far. 
Leander 's Anwelſung zur Kunſtſtrickerei, 5. bis S. Heft. 
Meyer's Un iverſum, Oter Band, Te Lieferung. 
1085 Gebetbuch für Katholiken. Geb. 


. 


Liedertafel 
im Deutschen Hause, 
Sonnabend, den 14. Januar a. c., Abends 
Punkt 7 Uhr. 
Dienftag, den 17. Januar, 
zum Benefiz des Unterzeichneten 
König und auer. 


Gtoßes Schauſpiel in 3 Abtheilungen, von Fr. Halm (Frei⸗ 


herr von Münch⸗Bellinghauſen), Verfaſſer der Griſeldis, 
5 Sohn der Wildniß ıc. 


Zum Lobe dieſes Schauſpieles viel zu ſagen, wäre überflüs 


ßig, da der Vetfaſſer ſowohl, wie feine Produkte rühmlichſt 
bekannt ſind; ich nehme mir daher blos die Freiheit, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum um gütigſt zahlreichen Beſuch zu ditten, 
indem ich mit Zuverſicht Ai gie Abend verfprechen 
kann. Dengler, Schauſpleler. 


BR. 
Worzu? — — — Zapovr. 
J in r. 4 F. St. am 
Sylvester 1842. 


Freitag, den 13. Januar: 
Ates Abonnement⸗Concert 
im großen Saale des Reſſourcen-⸗Gebäudes. 

Einlaß 6 Uhr. Anfang Punkt 7 Uhr. 


Einzelne Billets, a 10 Sgr. ſind in der Expedition des 
Boten und an der Kaffe zu haben. 


Die Direktion. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 

Bekanntmachung. Vermöge Kommunal: Befchluffes 
foll der Zinsfuß Fämmmelicher hieſiger Stelen ans 
Rıpir, von 4 auf 3½ Prozent vom 1. Juli 1843 an gerechnet, 
re und zugleich die Ausreichung neuer Cou⸗ 
pons erfolgen. 

Wir fordern daher die Inhaber der hieſigen Stadtobligatio⸗ 
nen auf, letztere nebſt den drei letzten Coupons (vom 28, bis 30.) 
Behufs der Convertirung: 
am 4. oder 3. Juli 1843 in den Nachmittags: 
‚Runden von 2 bis W un ſece m. Seſſiens⸗ 

Zimmer 
der Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation zu präſentiten. 
8 Inhabern der hieſigen Stadtobligationen aber, 
welche in die Herabſetzung des Zinsſußes nicht willigen wollen, 
ſollen die Baluten in den gedachten Terminen zurückgezahlt wer⸗ 
den, weshalb wir ihnen 1 kündigen und fie veranlafs 
fen, uns bis zum 1. Mai 1843 diesfalls unter Angabe der Num⸗ 


mern der in ihrem Beſitz befindlichen Stadtodligatlonen ſchrift⸗ 
liche Anzeigen zu erſtatten. Wer dieſe Anzeige unterläßt, von 
dem wird angenommen werden, er willige in die Herabſetzung 
des Zinsfußes von 4 auf 3½ Prozent. Wer endlich in den zur 
Konvertirung beſtimmten Terminen ſich gar nicht meldet, von 
dem wird letzteres ebenfalls vorausgeſetzt werden, die letzten 3, 
zu den nicht präfentirten Obligationen gehörenden Coupons 
(vom 28. bis 30.) verlieren ihre Gültigkeit und die neuen Cou⸗ 


pons werden auf Gefahr und Koſten des Jnhabers der Obli⸗ 


gationen in unſer Depoſitum gelegt werden. 
Hirſchberg den 7. Oktober 1842. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Januar 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäcker: Günther und Weſenberg 1 Pfd. 14 Loth; 
alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 12 Loth. 
Semmel: der Bäcker: Weſenderg 17 Loch; Brückner 16% 

Loth; Pudmenzkp 10 Loth; Günther, Kleber 15½ Loth; 

alle übrigen Bäcker: 15 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
2 en; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 
„Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 
6 Pf. und Kalbfleiſch 1 Sgr. I Pf. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
Bekanntmachung. 

Wir kündigen hiermit den Inhabern der Sparkaſ⸗ 
ſenbücher No. 1133. 1510. 1621. 1874. 1954. 
2023. 2321. 2399. 2405. 2513. 2518. 2545. 
2635. 2636. 2640. 2712. 2768. 3222. 3283. 
3380. 3408. 3470. 3475. 3524. 3541. 3545. 
3629. 3647. 3747. 3795. 3802. 3808. 3879. 
4000. 4033. 4056. die darin eingetragenen Ka⸗ 
pitalien, ſtatutenmäßig vier Wochen nach Dato, zur 
Zurückzahlung, mit dem 1. Februar a. c. hören ſie 
auf Zinſen zu tragen. Die Capitalien können auch 
ſchon früher in Empfang genommen werden. 

Hirſchberg den 2. Januar 1843. 

Die Sparkaſſen⸗Deputation. 
Pro cl am a. 

Das, über die auf der Gartennahrung des Johann Ehren⸗ 
fried Effenberger Nr. 37 zu Ober⸗Gedhardsdorf Rubr. III. 
Nr. 2., für die verehelichte Gärtner und Richter Seibt, 
Chriſtiane Eliſabeth geb. Neumann, haftenden 200 Rthlr. 
lautende Schuld⸗ und e In Erenen d. d. Geb: 
hardsdorf den 23. März 1835 nebſt Hypothekenſchein vom 
23. März 1835 ift verloren gegangen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welchen an der zu löſchen⸗ 
den Poſt und dem darüber ausgeſtellten Inſtrumente als 


4 


Ligenthe mer, Geffionarien=, Plan“ oder andern Brieſs⸗ 

nhabern ein Recht 14 mochte, hiermit aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem hierzu au i . 

den 22. Februar 1843, Vermittags 10 uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Gebhardsdorf angeſetzten Terme zu 
erſcheinen und Ihre Anſprüche geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das 
Inſtrum / nt für amortiſirt erachtet werden wird. 

Lauban den 6. November 1842, 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebherds dorf. 
——— ä — — — ne 


Subhpaftation. 
Königl. Land: und Stadt: Gericht zu Jauer. 
Zum nothwendigen öffentlichen Verkaufe des zum Nach⸗ 
laſſe des Schneider Johann Gottfried Dreſcher gehörenden, 
ſub Nr. 79 in hiefiger Stadt belegenen und nach der nebft 
nei in ng in a Rrgifratue wenn 
thlr. 1 r. gewürdigten Hauſes, 
ſteht der Licitations⸗Termin . f. 5 jo 
am 17, März 1843, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt: Gerichts⸗Rath Scharff 
an unſerer Gerichtöftilie an. 
Zugleich werden die unbekannten Realprätendenten, zur 
er meidung der Präcluſion, vorgeladen. 


un Subhafatten, 

Könige, Land» und Stadt: Gericht zu Jauer, 

‚Die fub Nr. 123 zu Herrmannsdorf belegene, den Erben 
des Fopold Altſcher gehörende und nach der nebſt neueſtem 

wothekenſcheine in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 1862 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. gewürdigte Fünfrüthnerſtelle, 
ſoll am 21. März 1843, Vormittags 10 Uhr, 
m unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Noth wendiger Verkauf. 
Das dem verftorbenen Joh. Gottlieb Schieberlein zuge⸗ 


borig eweſent Freigarten⸗Grundſtück Nro. 57 allhier, mit cirea 


der S 


ten 


21, Berliner Scheffel tragbarer Wieſe und Acker, ſoll Brhufs 
chuldentilgung 
; den 23. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 

m hieſigen Gerichtskretſcham durch den Unkerzelchneten meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Zahlungefäbige Kautluſtige werden 
hiermit erſucht, noch genommener Ein icht dieſes Srundſtücks, 

ch an Ort und Stelle einzufinden, und haben ſich Fremde mit 
gehöriger Legitimation und einer dem Grundſtück angemeſ⸗ 
enen Kaution zu verſehen. Prenzel, Ortsrichter. 

Wolkersdorf, ban 23. Dezember 1842. 


Beim Jahresſchluß werden alle Werkmeiſter und Lieferan⸗ 
Lief welche zu den hieſigen Königl. Bauten Arbeiten und 
lung nugen ausgeführt haben und noch Anſprüche auf Bezah⸗ 
9 zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelden 
5 zu machen und die darüber ſprechenden Rechnungen 
Ern 1, Februar c. bei mit einzureichen 
manngdorf den 6. Januar 1843. 5 
mann, Königl. Baumeiſt. r. 
Das O Auktionen. 
rein Priesnig, Liegnitzer Kreiſes, %, Mellen 


von Moltſch a. d. O. gelegen, dtabſichtiget, Behufs einer 
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Rüde, Wagen und Geſchirre, 2 Pferde, 


Wie ſenanloge, eine Parthie ſtarker Waldelchen, worunter 
auch Mühlwaͤllen enthalten find, in Termine 

den 17. Januar 1843, a 
im Wege der Ricitation an den Meiſtbietenden gegen gleich 
Br Zahlung zu verkaufen. Wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


Bekanntmachung. 

In dem Forſtrevlere Rothenzechau follen in dem Etats: 
ſchlage pro 18.½ — 722 Stück ſichtene Brettklötzer, — in 
Partieen von je Stück, 

Freitag den 13. Januar 1843, 
des Morgens 10 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 

Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 9 daß 
das Aufmaaßregiſter, wie die Bedingungen, im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Die zum Verkauf kommenden Klötze wird auf Verlangen 
der Förfter Gerlach in Rothenzechau vor dem Termine vor⸗ 
zeigen. Kupferderg den 2. Januar 1843. 

Gräflich zu Stolberg'ſches Forſtamt. 


Holzverkaufs⸗ Anzeige. 

In dem Dominial⸗Forſte zu Rudelſtadt — im Buchwalde 
nahe bei Prittwitzdorf — ſollen mehrere Schock Birken⸗Stan⸗ 
gen und dergleichen ſtärkeres Holz für Stellmacher, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baldige Bezahlung verkauft wer: 
den, wozu ein Termin auf den 18. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr, an Ort und Stelle anſteht. 

Rudelſtadt N 2. Januar 1843. 

as 


Bekanntmachung. Auf Genehmigung Eines Reiches 


Dominium. 


a gra fl. freiſtandesherrl. Wohlllöb. Gerichts, wird von Seiten der 


Ortsgericht in Agnetendorf dei Hermsdorf u. K. dem Publico 
hiermit bekannt gemacht: daß aus dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Müllermeiſter Chriſtian Ehrenfried Geier daſelt ſt vers 
ſchiedene Sachen, als: Uhren mehrererlei Art, eine Electriſir⸗ 
Maſchine, vielerlei Meubles und Hausgeräthe, Kleidungs⸗ 
Kühe und Kalben 
den 23. Januar 1843 2 
und folgende Tage, und zwar früh von 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 1 bis 6 Uhr an den Meiftbietenden, deſonders 
aber gegen gleich baare Zahlung, verauctionirt were 
den. Es werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen an den 
gedachten Tagen im hieſigen Gerichtskretſcham zu erſcheinen. 
Agnetendorf den 23. Januar 1843. 5 
Die Ortsgerichte. 


Den 17. Januar c. früh um 8 Uhr werden auf dem biefigen 
Hofe ohngefabr 10 Zentner guter Hopfen, in einzelnen Zent⸗ 
nern, meiftbietend gegen baare Bezahlung verkauft, wozu 
Kaufluſtige ergebenft eingeladen 1 7843 

ige | N 5 { 

Lobris bei Jauer den 2. Ju ER 

beer ni 

Allen den hochgefhästen Freunden und Freundinnen und 
Bekannten, 2 durch viele Liebe und Güte bei den vielen 


Leidenstagen unſrer verewigten Tochter und Schweſter Ma⸗ 
rie Charlotte Böhmer, ſo wie durch freundliche, zahl⸗ 
reiche Begleitung zur legten Ruheſtaͤtte, die herzlichſte Theil⸗ 
nahme bewie ſen, ſagen wir den innigſten, tiefgefühlteſten Dank! 
Der Allgütige möge ſolche Prüfungen recht lange von Ihrem 
Herzen fern halten; voll Rührung ſagen wir Allen den herz⸗ 


lichſten Dank! Die Hinterbliebenen. 
Schmiedeberg, den 10. Januar 1843. 
Verſpätet. 


Allen denjenigen, welche mit ſo liebevoller Theilnahme ſich 
bei dem unerwarteten Tode meines guten Mannes meiner 
annahmen, zunächſt auch einer Wohllöbl. Bürgerlichen Jäiger⸗ 
Compagnie, fo wie auch der Wohltöbt. blauen Schützen⸗Com⸗ 
pagnie und allen übrigen geehrten Freunden und Freundinnen, 
welche den Verewigten zur Ruhe trugen und begleiteten, ſage 
ich meinen herzlichen Dank. Verw. Kallert. 

Hirſchberg den U. Januar 1843. 

(Verſpätet.) 
An Opitz! 

Freundſchaftlichen Dank für den, den „alten Brüdern“ 
von 1839 — 42 dargebrachten Neujahrsgruß mit herzlicher Er⸗ 
wiederung deſſelden von Funkert une Hartrampf. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

CCC ͤ ˙ X.. NE 


Die, vom Inſtrumentenbauer Hrn, & 
Grauer aus Petersburg, nach eng: 8 
liſcher Art gefertigten Mahagoni: 8 
Flügel, Forte⸗Pianos, ſtehen hier 
in meiner Wohnung, vor dem Burg⸗ 
thore im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Glogner, von Morgen an bis zum 
18. d. M. zur gefälligen Anſicht. 


5 
3% 
3% 
g 
i Aſſig, Gutsbeſitzer. 
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Die Köͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
GNA.“ 


eee eee e eee 
Glashütten-Etabliſſement. 
Auf der Reichsgräflich zu Solms'ſchen Herrſchaft 
Wehrau iſt eine Glas fabrik neu angelegt worden, 
und am 2. Dezember v. J. in Betrieb gekommen. 

Von dem Erzeugniß in Tafel⸗, weißen Hohlglaſe ze. 
lagern bereits kleine Vorräthe in ſchöner Qualität, 
welche zu ſoliden Preiſen hiermit offerirt werden. 

Klitſchdorf dei Bunzlau im Januar 1843. 

Die Herrſchaftl. Andreashütten⸗ 
* Verwaltung. Trinks. 
2 ˙ ͤ “!! ²˙ TER TEEN 
Der Schneidermeiſter Dentzmann in Röhrs⸗ 
dorf bei Friedeberg wird hierdurch von Unterzeich⸗ 
netem aufgefordert, feinen Wohnort genauer anzus 
geben, indem der ſelbe nach eingezogener Erkundigung 
bei den Ortsgerichten in Gräfl. Röhrsdorf bei Frie⸗ 
deberg a. Q. wenigſtens nicht aufzufinden war, und 
vielleicht ein Pächter zu der von ihm in Nr. 521842 
dieſes Blattes annoncirten Schlacht-, Schank⸗ 
und Backgerechtigkeit nachgewieſen werden 
konnte von dem Agent und Gaſtwirth f 
Wagler zu Friedeberg a. Q. 
7c. 
Mehrere größere und kleinere 
Kapitalien ſind bald gegen genügende 
Sicherheit hypothekariſch auszuleihen 
durch den 
Agent und Gaſtwirth Wagler. 
Friedeberg a. O. 


777. 


mit dem größten Grund» Kapital aller deutſchen Verſicherungs⸗ Geſellſchaften: 
| = (drei Millionen Thaler) ü i 
hat mich zu ihrem Agenten ernannt und dieſes die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz im Amtsblatt Nr. 52 


vom 24 December 1842 beftättiget. 


' Zidem-ich dieß hiermit anzeige, bemerke ich zugleich: daß die „Colonia“ prompte Garantie 
gegen Feuerſchaͤden auf Gebaute, Hausgeräthe, Getreide, Vieh, Geraͤthſchaften und Waaren jeder Gat⸗ 
tung zu billigen Beitraͤgen — ohne Nachzahlungen — leiſtet. 

Formulare zu Deklarationen find bei mir gratis in Empfang zu nehmen. Auskunft über Anfra⸗ 


gen ertheile ich zu jeder Zeit mit Vergnügen 
Jauer den 27, December 1842. 


— — 


. 


Ernſt Friedrich Sander, Agent der Colonia. 


